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Díe alte Leíer. 

hat 
UIlíí 
vou 
J{a- 

II. 
IleiT ür. Leoj>oldo de Freitas liat uns 

se.s Stück Arbeil ut,»ííenoiunieii. Jetzt brauelion wir 
(Icii init f;('S('lii(:litli('lieii Tut8a<'hen dolciuneiitieilcii 
Xachweis iiicht iiu-lii' zu erbi iiigoii, daü das ti c - 
ji-eiiteii vou eiiier ,,deutsch<'ii tíefalir" hestelit, 
demi dei" jíeuaiiiile Ilerr, d(>sseii Wiege gerade dort 
staiid, \vo sicli dic ersteii deutselieii l^inwandercr 
lUfdei-lielieii, iii Xeustadt am Hio dos Sinos, 
(lies auf das j>rüudliciiste getan, und es bleiht 
nur nocii übrig, den Ursjniingen d(^s Maivliens 
dcui ,,perigo aileniâo" naclizuspüron. (iegeu 
pliaol Pinlie-iro untl andere Patiúoten von dcnisel- 
i>eii Kaiibcr, die ilu'u Unwisijifnhcit in der lieiligeii 
(ieschiclite mit dt^ni I)oktoi"luit bedeck.en> braut-hen 
wii" keiii Wort niehr verliei'eii. Wiil Haphaei Piidiciro 
iioeh elwas níiheres ei'fahren, dann iiann ilnn I)yo- 
uisio de ('er(iueira, luit deni er eng l,K'freundel ist, 
aus seineni von llerrn i-'reita.s zitierten Wei'ke vor- | 
Icsen, welclie Kolle die von ihui, deni Zeitun^g-sstür- 
nier, beschinijiften I)eutsclibi'asilianer ini Paragua,\ - j 
ki-iege gespielt haben. ' 

In unsereni ei'sten Arlikei iiabcn wii' die Augst 
vor dei- „deutschen tTefalu-" mit dein Verfolgungs- 
wahn vergliehen, und die.sen Vergleieh wollen wir 
beibelialten. Der Verfolguiigswahn ist, wie jedem 
sclion bekannt sein dürfte, keine seibstandige (lei- 
steskranklieit. Er konunt ais Teilerscheinung bei 
Alkoholdelirien, bei epileptisclien Anfãllen, bei Ver- 
j-ücktheit, hysterischer Geistesstorung usw. vor. Das- 
selbe ist mit dem „perigo allemão" der Fali. Es 
Iiandelt sich hier nicht uni ein selbstándi^es Uebel, 
sondem um eine Begleiterscheinung einer anderen 
ICrankheit und unter diesen steht an erster Stello 
das Fí*anzosendelirium. .Je niehr ein Brasilianer 
alies, was aus R-ankreicli komnit, unbedingt und kri- 
tiklos verehrt, deste lauter schreit er über die „deut- 
sche C4efahr", desto haufigef sieht er da.s schreckli- 
cho Gespenst des deutschen Imiiêrialismusi und de- 
sto íauter schmettert er seine Larmtrompete. Die 
einzige Ausnalime hierin bildet Sylvio Homero, der 
nun per Zufall kein Franzosenverehrer ist und den- 
nocli an'die ,,deutsehe ti(^fahr" glaubt, aber auch 
bei ihm ist der Walinglaube kein seibstandiges Uebel, 
sondem eine Ik-gleitersclieinung der feísenfe.sten 
l eberzeugung, dali sich in Südatnerika dasseibe voll- 
ziehen müsse, was sich vor zwi .lahrtausenden iin 
alten rümischen Reich vollzog, dalJ die Germanen 
die Trbevolkerung vertreiben. Allen Hespekt voi' 
dem ungeheureii Í\'issen und der wirkiicli pháno- 
numalen Begabung Sylvio Homéros. I'h' geliíut zu 
di'n Mannern. vor Wídchen wir mit einer tiefen Ver- 
lieugung den llut zielien, abcr mit .seiner Fureht 
vor (ler „d<>ulíi«'.heu-liafahr" Iwfindci sicli g^uií 
entschieden im Uiirecht, und das kommt daher, weil 
t'r, der er deutsches "Wissen in sich aufnahin, keine 
Zeit gefunden hat, den deutschen (.'harakter zu stu- 
dieren und weil er nicht weiB, dali der Deutscluí 
niclit nur tüclitig, sondem auch treu und dankbar 
ist. 

Sylvio Homero l>ildet die einzige .Vusnahme; die 
anderen bezieheii ihr Wissen aus Frankreich, und 
so si)richt aus ihnen niclit mehr der })rasilianiscii(í 
Patriotismus, .sondem die franzosische Verbildung, 
die, wie bekannt, in der Entstellung gescliichtlicher 
Tatsachen mehr ais Erkleckliches leistct, und wer 
aus diesen Quellen schoi)ft, der schojift unbediiigt 
deu llalJ g(;gen alies, was deutsch ist. Aus der 
Kriegserkliirung vom Jalire 1870, die eine Dumm- 
iieit'Xapoleons III. war, wird eine Gewalttat Bis- 
nuircks gemacht, und im Handumdrelien ist der Be- 
weis konstruiert, dali Deut.schland mit brutaler tíí!- 
walt vorgehe, sicii um die guten Fonnen und Xor- 
men niclit kümmeiíí, und uur deu Augenblick ab- 
passe, um sicli.etwa-s anzueignen, was eineui ande- 
ren gehore. Wenn dieses jahrein, jahraus wieder- 
holt und durííh Beibringung historischer Tatsachen 

bekriiftigt wird, die der Brasilianer nicht nachprü- 
fen kann, weil er tk)ch auf die franzosisclitMi Quel- 
len angewiesen ist, so ist es nicht zu verwuudern, 
dalJ er sich in seinen Absicliten bestimmen laüt. 
Xicht Frankreich erscheint ihm ais der Stürer, uiu) 
zwar mutwilliger Stürer des Friedens, sondem es 
ist für ilm Deutschiand. Xachdem aber dieses bei 
ihm schon feststeht, zieht er den Schiuíj., daB es 
besser sei, l)<'utschlaud nicht zu trauen. l)as fran- 
zosische Entstellungssystem ist lückenlos. Es wird 
verheimlicht, daíJ EIsaB-Lothringeii ursprimglicl) ! 
deutsche Liinder waren; die Behau^ttuna-, Dcuiscli- j 
land habe sich eines urecht franzosischéii (iebictcs ' 
bemachtigt, wird mit seltener Konse(|Ucnz immer | 
wiedfi-lioll, und der Brasilianer, desson gesehiciitli- 
chen Keiinlnisse ja sehr hiuifig niidit einnial dic letz- 
ten zwanzig oder auch nur zehn .lahn- der cigc 
neii Vergangenheit umfassen, glaubt dieser Behau])- ' 
tuug, was aber soviel bedeutet, dalA ei' DeutSídiIand . 
fiii- einen LanderrâulK-r hall. HulJland russifi- ' 
ziert seine Ostseeprovinzen, die .seit mehr ais si*^- ' 
benlumdert .laliren, weim auch nicht immer untei' 
dem i)oIitischen. so doch unter dem kuiturellen Kiii- 
fluli Deut.schland standen. Diese Tatsache gehoit 
tur uns zu den bekanntesten, und docli hat .Maurí- 
cio de Lacerda neulich den SpielJ umgedreht uiiij 
der staunendeii Zuiiorerschaft mit der Weisheit auf j 
gewailet, dalJ Deutschiand nicht einmal davoi' zu | 
rückschrecke, dem groíiten Heicli dei' Erde seinen 1 
Gernuinismus aufzudringen und die bliihendsten Pro- | 
vinzen RuBIand.s langsam aber sicher zu verdeut- 
scheii. AVo hatte der jugendliche Deputierte dies 
her? Aus irgendeinem iranzosischen Schmõker, und 
mau kann sich lebhaft einbilden, was ein Brasi- 
lianer von Deutschiand zu lialten hat. das sogar 
vor deu Toren Moskaus für seine Kultur nachdrück- 
liche Pi'oi)aganda inacht. Ein Land, das mit sei- 
nen beiden Xachbam so verfahrt, das, nachdem es 
Frankreich zwei Provinzeii entrissen, líuíJIand drei 
Provinzen entreiljen will, muü doch ein gar furcht- 
bares Uiigeheuer sein, und dieses Land ist nach 
.\usicht ^lauricios und noch anderer Deutschiand, 
dasseibe DeutS(>hIaiuI, das immer zu spãt kommt und 
mit ]>hilosophischer Gelassenheit mit den Knoclieii 
vorlieb nimmt, den die anderen, die ang^eblich sehr 
friedfertigen Nachbarn schon abjenagt haben. 

Das wíire das Franzosendelirimn. Wenn wir abei- 
noch uaher hinschaueii, dann finden wir, dali mí- 
sero Landsleute vielfach auch noeh au anderen 
Uebelii leiden, die solche Angstanialle zur Foige zu 
haben pflegen. In der letzten Zeit haben wir alie 
die Wahrnehniung machen konneii, dali die Brasi- 
lianer ganz ernsflich befürchteii, in ibrem eigeneii 
Lande eine uiitergeordnete Stellmig eiiinehuii'u zu 
müsseii, und da ist es ja nicht mehr zu verwun- 
dern, dali si> aus den franzíisischen Broscluiren wie- 
der- hfnrrnrftwrrr—daíl cfns""Schlilnm,sr(' nur von 
Deutschiand zu befürchteii sei. .Vndere liebe Freuii- 
de, die daran interessiert siiid, dali man sie selbst 
nicht etwa.s nãher anschaut, nalm'ii auch ihrerseits 
das .Militraueu, und die chroiiische deutsche Cíefahr 
wird wieder einmal akut. .Mit der Befürclitung, ihren 
aus.schlaggebeuden Einfluíi zu verliereii, haben die 
Luso-Brasihaner nicht so sehr uurechtj^ aber Deutsch- 
iand liat' damit am allerwenigsten etwas zu tmi. 
Der Einfluíi hángt von der Stellung ab, den der 
Betreffende im Staatsieben eiimimml, und es ist ehuí 
altbekaimte Tatsache, dali die Stellung eines Besit,- 
zeiiden giinstiger ist, ais die desjeuigeu. der nur 
einen weitlosen Titel seiii eigen iiemit. Brasilieii 
befindet sich nun in der (íefahr, die groBe Melirzahl 
seiner Sohne Bacharéis werden zu sehen, wahreud 
die Fremden Besitzer von Landereien, Mineii, Eisen- 
bahnen, Fabrikeu etc. werden, und da liegt der 
Schluli nicht mehr weit, dali eines sclioneii Tages 

schwer, am hellichtcn Tage Gespenster zu sehen. 
Die deutsche Gefahr ist hier al>er dank dem fran- 
zõsischen Einfluíi das Modege.sjienst Brasiliens, mu) 
da der Zufall es mit sich brachte, dali ein deutsches 
Kriegsschiff sich in brastiianischcii Gewassern auf- 
hielt, so war der ,,perigo allemão" auch bald wieder 
entdeckt. 

Schon vor mehr ais einem Jalire haben wir da- 
voii gesi)rocheii, daíi die Brasilianer der eiiizigen 
realen (írundlage des Volkswohles, dem (íruiidbe- 
sitz, eine auffãllige Miíiachtuiig bezeugeii. Die Estan- 
cieiros, die (iroIJgrundlx^sitzer, lassen ihre Sühne .\(i- 
vokaten w(>rden, um sie dann spater aii der Krippcí 
unterzubi-ingen. Das Laiid lassen sie braeli; sie den- 
keii nicht daran, für ihre Soliiie Liuidereieii anzukau- 
feli, 
aber 

durch geographische Lage und Hasse der anierika-' diese 
niseheii Võlker bedingt sind, so zeigt sich doch die- 
ser Isolieruiigsgedaiike in der Entwic>kelungsge- 

Fra.ge 

ts in gleiciier \\ eise. 

lichen Frageii. 

damit sie neue Estaiieias aiilegeu. Das wíire 
doeli die o.iiizij^e Lõsung der immer schwie- 
werdenden jiòíitischen und aueli wirtseliaft- 

Die Grundbesitzer, die drei, vier und 
fiinf S()line Bacharéis werden lielieii. hatteii damals. 
ais sie die Feststellung machten, dali ihr erlilieher 
Besitz deu ganzen Xaídiwuehs iiicht melir wiid tra- 
geii künneii. neue Landereien kaufeii müssen. Di(í 
Staaten Matto (iro.sso und (!oyaz híitteu deu gau- 
zen Xaeliwuchs aufnehmeii koiinen; wir hütteii et- 
lielii* Imndert "Bacharéis weiiigíM- und ebensoviel 
\'iehzüchter mehr. Die .Miuisterieii und Staats.sekre- 
tariate, die Prafekturen und Inspektorate, die Zeii- 
tralbahn und der LIoyd waren nicht vou Stellen- 
jàgern überlaufen; die Politiker brauchten sich nit'ht 
miteinander zu überwerfen, weil sie ihren Schütz- 
lingen nicht mehr genug Stellungen verscliaffen küii- 
nen, und die Steuerschraube inülite nicht fortwiih- 
rend fester aiigezogeii we^'den, damit sie den Iler- 
ren an der Staafskrippe das zum Leben Xotweii- 
dige aus dem Volke presse. SchIieliU(-'h hatten di(í 
Amerikaiier, iius dem einfachen (irunde, weil sie 
nationale Herren oder auch nationale Pratendenteii 
hatten, die Landereien in Matto Grosso nicht mehr 
für ein Butterbrot kaufen konneii. 

AVUrden die Brasilianer .selbst Besitzer werden, 
anstatt sich mit dem zwar schonen, aber doch recht 
wertiósen Rubinring dés Ikicharels zu liegniigeiu 
dann waren sie vor der "Xervositat gesichert und 
würden keine Gesiienster mehr sehen. Sii> wollen 
es aber nicht, der Kubinring fasziiiiert sie, zu selir, 
deshalb verpassen sie jede (Udegeiiheit, iiireu Grund- 
besitz zu vergroíiern und nachher beklajcn sie sich 
darüber, daíi sie nichts besitzen. 

\Vir führen den fi-spruiig des .Marcheiis vou der 
deutschen Gefahr auf den franzosischen (ieschieiits- 
schwindel und auf die durch'die drohende .\biiahme 
des Eiiifluss(\s hervprgerufeiie Xervositíil ziirück. (ie- 
jlíen die Cíeschichtslügen gilit es uur ein .Mittel, und 
das ist die Bildung. ^^'eün.unsere Landsleute dazü 
kommen werdi-n, sirlr mit *àef*^;i'.seliic1ite "grnudli- 
eiier zu befassen ais bisher, dann werden sie auch 
eiiisehen leriuui, daB sie von ihren guten Freunden 
an der Xas(! herumgeführt woi-den sind und sie 
werden auch erfalireii, dali Deutschiand noeh nie- 
mals die traurige Rolle des Storenfrieds gespidt hat. 
Die Xervositat wird aber erst dann der Huhe Platz 
machen, wenn die bra.siliani.sche .li;geiul iiiclit mehr, 
ob begabt ôder unbegabt, in die .Vkadi-mien lauf'ii. 
sondem sich der Arbeit widnien wird. 

anz zum Leben geworden ist. o" 
Frit z gesagt ? 

í-euiileton 

Willst du Richter sein ? 
lioman vion Maximilian Bõttcher. 

(39. Fortsetzung.) 
Doch zu einem noch scharferen Stachel ais der 

Sehwiegervater war ihm im Lauf der Monate seine 
Schwester EIsbetIi geworden. Den Herbst und den 
iWinter über hatte er sich gesagt: Flab' .Mitleid mit 
ihr. Fasse dich in Geduld, bis sie ilin; scliwere 
Stunde überstanden liatl Sie ist mm einmal eine Xa- 
tur, bei der das Lebeii ganz zur Liebe, die Liebe 

AVi(> hat sie doch zu 
„Lieber will ich mit dir in der 

Hòlle ais olme dich- im Hinimel sein!" Und nun 
ist sie ohne ihn in der Holle. Xun hat sie nichts, 
was sie liebhaben, nichts, woran ihr selbstsüchtiges 
llerz, das weder für die Mutter noch für den Bru- 
der schlíigt, sich festlialten kaiiii. .\ber wenn ihre 
schwere Stunde (u-st vorüber sein wird, dann wird 
sie wieder etwas zum Liebhaben, etwas zum Küsscn 
und Kosen haben: ihr Kind, des geliebten Maiines 
Kiiid! l'nd in der Sorge um ihr Kind wird sie aus 
ihrer Schmach euiporwachseii zu einem fleiíiigeii,. 
tüelitigen 'Menschen . . . So hatte Gottfried ge- 
dacht. 

Aber seiner Schwester schwere Stunde war vor- 
übergegangen just am Tage iiach seiner Hochzeit; 
uiid nuii lag neben der jungen Mutter in der Wiege 
oder an ihrer Brust schon vier "Wocheu lang ein 
kleines, kraftstrotzendes Menschenwesen mit seines 
A'aters dunklem Haar und dunkien Augen. Aber 
wie. Elsbeth, solange Fritz Reinhardt in Zerlitz ge- 
wesen, für nichts anderes Sinn und Interesse ge- 
habt hatte, ais für ihren ,,Herzensschatz", so drehte 
.sich jetzt all ihr Denken und Tun einzig und allein 
um ihr lund. Sie hatte in dei- Ilaustür gestanden, 
ais der Viehhandier die drei Stück Jungvieh vom 
llofe getrieben hatte. Sie hatte Gottfrieds blasses, 
verschlossenes Gesicht geseheii und hatte nicht ge- 
rufen: „Haltl Lassen Sie die Farseii da; ich weiíi, 
warum mein Bruder sie verkaufen iiiuli . . . Er soll 
sein Vieh behalten; ich will ihm das (!eld zum Zin- 
senbezahlen gebenl" 

Und sie hatte doch nur ihre Kassette aufschlielien 
und die sechshundert Mark, die ihm gefehlt, her- 
ausnehmen braucheu! Aber immer dachte sie nur 
an sich; auch in ihrem Kinde Hebte sie offenbar nur 
sich selber. Dali ihr Bruder sich bis zum Ihiisinken 
imihte und quãlte, dali seine Wangen schon wieder 
sehmal wurden, ihid auf seiner Stirne, in seinen 
fViigen fast immer trübe Schatten lagen, sie sah 
i's nicht. DaJi ihres Bruders junges AVeib von einer 
Arbeit zur anderen, vom Haus in den Garten, vom 
Garteii in den Hof, vom Hof aufs Feld jagte, sie 
sah es nicht. Sie dachte nicht daran, die CÍ'hetzte 

schichte des ganzen Ivontinent 
Der Wunscli. Eui-oi)a aus der amerikanischen Poli- 
tik nach .Moglichkeit auzuschalten, ergab sich aus 
der Cieschichte des 18. .lalirhunderts, wo der euro- 
piiische Kolonialbesitz in Amerika bestandig die Ka- 
binetspolitik uiid die Kriege Euroiiius in die neue 
^^'eIt hiiiübergetrageu hatte. Xachdem die nordanie- 
likaniselie Union die eiiglische (lerrscliaft abge- 
scliüttelt, und au(-li die romanisc-lien Kolonieii sich 
für ihre Unabhangigkeit erlioben hatten, war für 
diese IdetMi der Boden bereit. 

Dank der hõheren kolonisatorischen Fahigkeit der 
augelsiichsischen Hasse und der alteren Uuabhangig- 
keit der iiordamerikanisclien Union ei-hielt dieser 
Staat von vorneherein eine politiseh leitende Stel- 
lung in -Amerika. Die aid' Los.sagung ymi europiii- 
sehen Einfluíi abzieleiide Politik di^ amerikani- 
seiieii Kontiuents fand deshall) ihren .\nsgangs- 
punkt in dei- Politik der nordamerikanischen Unioii. 
0( tlemlii-h verküiidet wurde diese Idee zum ersten 
Alale 18'2;5 in der viel erwahnten IJotschaft des Pra- 
sideiiten Alonroe, der erklarte, dali die Union sich 
nicht in die europaische Politik einmischen würde; 
dafür sollte Europa nicht in .\merika intervenie- 
ren. Den gegenwartigeii kolonialeu Besitzstand der 
europáischeii Maclite in Amerika erkannten die 
Verein. Staaten an; ,jeden neueii Kolonisationsver- 
such iii deu bereits irei gewordenen Gebieten des 
Kontineiits (deren Unabhangigkeit sie anerkaiinten) 
würden sie jedo<'h ais eineii unfreundlielien .Akt be- 
trachten. 

Diese Botschaft stellte also die romanisclien Hepu- 
lilikeu inbezug auf etwaige europaische Kolonisa- 
tionsversuche unter deu Scliutz der ünion und fand 
in Südanuiiika lauteii \\idei-hall. Die Alonroe-Dok- 
trin isi seitdem das politische Evangelium aller ame- 
rikanischen Staatsm-inner geworden; freilich hat sie 
sich je nach den we<diselndeu politischen Bedürf- 
nissen .Amerikas recht verschiedenartige Ausle- 
gungen geíalleu lassen müssen. Ihre .Vufrechterhal- 
tung ist eine Frage der Macht, nicht des Hechts. Sie 
ist in Europa iiiclit ais volkerrechtlieher Grund- 
satz, wohl aber ais politisclHí Tatsache aiierkamit 
ivorden. Ihre Bedeutuiig liegt iiiclit zuletzt auf wirt- 
scliaftli(-hem Cíebiete haben doch gerade wirt- 
sehaftliehe (iründe die Politik .Vmerikas stets ge- 
leitet; und diese sind es auch vorwiegend, die der 
neuei-eii politischen Lebre in .Amerika den Impuls 
gegeben haben: der Drago-Doktrin. 

Die latino-amerikanischen H(>publiken hatten in 
d(M- ersten, Halfte des lí>. .lahrlumderts in pólitischer 
Beziehung ihre Seibstandigkeit erlialten; wirtschaft- 
lirli uuíl liníuiziell bliebeu sie aber von Eu- 

der fremde Einfluíi hier mehr 
der der Alteingesesseneii. Die 
uuliebsamen Tatsache muíite die 
iu'rvosen Zu-stand versetzen - 

bedeuteu wird ais 
Feststellung dieser 
Brasiliaiier in einen 

die Hvsterie war 
da, und bei diesem Zustand war es iiielil inehr 

Gascliiclite mi BektuogilerlJragb-ljüktriL 

lautete das Theiiia eines interessanteu Vortrages, 
den Ilerr A. Ilermsdorf, (!e?K-haftsführer der 
Deutsch-Südameiikanischen tJesellschaft am 1. De- 
zeuiber iu Berlin hielt, und den uns unser dortiger 
Spezial-Korrespondent iu nachsteheiidem ^^■()rtlaut 
übei-nüttelt: 

D(m- Ciiundgedanke der Geschichte .Vmerikas ist 
^leit Beginii des 19. ,Ia.hi-hundei-ts die |)olitische Iso- 
rierung gegenülx-r Europa. Wie groli aiu-h die Un- 
terschiede zwischen Xord und Süd sein mogen, die 

auch nur mit einer Ilandreichung zu unterstützeii. 
Gottfried fragte sie: „Hattest Du nicht einmal 

Zeit, Elsbeth, nach der kranken Mutter Hoffmann 
zu "sehen, wahrend wir alie im Felde sind? Ihr 
nur zum Frühstück eine Tasse Alilcli, zui- Vesper 
eine Tasse Kaffee ans Bett zu stellen?" 

Und sie aiitwortete schnippisch: ,,AVas geht mieli 
der .Vnhang an, deu Du Dir mit auf den ilals ge- 
heiratest hast!" 

Aber auch sie wohnte in .seinem Hause, auch sie 
nahm die Milcli, die Eier, das Holz von seinem Hof. 
wie sie's brauchte, ja sie nahm zur Reinigung ihres 
Zimmers, zu ihrer Wâsche die Kraft seinei- Leute 
in Anspruch, ais ob ihre Hánde es waren, die ümen 
den Lolm gaben. Und fragte nie um Erlaubnis, hat- 
te nie ein \Vort des Dankes für den Bruder. 

Von deu nun bald dreitausend .Mark Zinsen, die 
ihr vou .Tahr zu Jahr gròíier gewordenes Vemi()- 
gen abwarf, gab sie hõchstens gelegentlich eiii paar 
Taler für Kleidung, ein paar Groschen für Xaísclie- 
reien aus; alies andere legte sie iiiimer wieder ihr(>n 
Ersparnissen zu und rühinte sich noch gegeii j<'deu, 
der's horen wollte, ein wie grolies Kapital sie zu- 
sammenbringen würde, bis ihr Knabe einmal Geld 
braucltf-n kõnnte; Fritz hatte sie ihn geiiaunt und 
hoffte wohl immer noch im stillen, dali der andere, 
der so hieíi, eines schõnen Ta-g-es den Weg zu ihr 
zurückfinden würde. Vielleicht wollte sie ilim auch 
entgegengehen. Sobald ihr Knabe alt und reif ge- 
nug für die hohe Schule wíire - so erzíililte sii' , 
würde sie mit ihm nach Berlin übersiedein. .\lles 
würde sie an ihren Fritz verwenden. damit er* es 
spater nur gar recht leicht luilte im Leben. Zu 
ihrer Sclnvíigerin Trude, mit der sie in einer uiiaus- 
gesprochenen, tief innerlichen Gegnerschaft lebte, 
gab sie diesem Gedanken^ogar einmal in etwas phaii- 
tastischer Form Ausdruck: 

,,Ich will meinem Kinde den AVeg zur Sonlie mit 
Kosen bestreuen!" 

Trude wurde blaíi, würgte indesseii die lierbe 
Entgegnung, die ilu- auf den Lippen brannte, herz- 
haft herunter. Wahrend sie dann wieder über den 
Hof nach dem Gai-ten eilte, dachte sie mit.heiíier 
Bitterkeit: Das mõchte wohl jede Mutter, ihrem 
Kinde den Weg zur Sonne mit Kosen bestreuen. 
Xur mir wird das einmal bei meinem Kinde nicht 
so leicht werden, wie meiner lieben Schwagerin. 
Weder habe ich ein zinstragendes Vatererbe 
wie sie, noch verstehe ich mich darauf wie sie, auf 
fremder Leute Kraft herumzuKchmaiotzen. Was icii 
Gutes haben soll im Leben für mich und mein Kind, 
das kann ich mir nur durch saure .Vrbeit schaffen! 

* ' Kc ^ 

Einige Tage spater benützte Gottfried die mit- 
tagliche „Muliestunde", wahrend deren er auf das 
Sattwerden der Pferde warten muíite, um im Gar- 
ten Leimringe zur \'ernichtung der Kaupen um die 

zu legen. Und um die.selbe Zeit ge Baumstíimmt 
fiel es auch Elsbeth, im warmen Frühlingssoimen- 
scliein unter den knospeiiden Zweigen spazieren zu 
geheiv; deiin der jüngste der Erdenbürger iu dem 
roten llause, der nun schon die sechste Woche be- 
schrie, hielt eben sein drittes Verdauungsschlüfcheii, 

Gottfried fühlte, wie seine Brust von Tag zu Tag 
unter den Druck einer iuinier starkeren Spaniiung 
geriet. so oft er seiner Schwester ansichtig wurde. 
Und weil ihm stets davor liaiigte, daíi ein noch .so 
liarmios begonnenes Gespríich mit ihr binm gering- 
■sten .Ansfoí.i eine üble Wendung neliiiien kõnne, wich 

was es für 
.\ufwart ung 

eme 
und 

er nieist jeder 
tig aus. Heute 

Unterlialtung eilfer- noch so km zcn 
aber ging der garende Unwille iu 

ihm doeli mit all seiiien friedlichen Vorsiltzen durch. 
..Drüben hiuter den Ilimbeereii müssen l>ohnen 

gesetzt wei-den, Elsbeth. lliittest Du nicht Liist, 
Trude die kleiiK? Aibeit abzunelimen? Der llofjuuge 
künnl^e die Locher maehen; Du brauchtest nur die 
Bohnên einziilegen vier bis fünf Stück in jedes 
Lot-h - und Dich dabei nicht 'mal zu bücken . . ." 

im Sommer aucl 
er erst noch hinzuset- 

luu den gefürcliteteii Aii- 
er sich irgeiid solange 

Ich denke mir, Du wirst 
Bohneii essen wollen 1 wollt* 
zeii, verscliluckte es aix 
stoli zum Streit zu verm(.'id(Mi 
vermeiden lielie. 

,,W(>r soll deim nai-h meiiiem 
dei weile?" 

Eine leise Kõte wohl der Entrüstung 

nune 

Kleinen selieii 

stiei 
iu EIsbeths .AVangen, die sonst mit ihrer fahleii Blíis- 
se immer noch vom zu vieleii Stiibenhocken zeugteii. 

,,Das kõnnte doch wohl Multei- 'mal auf ein ptar 
Stunden besorgeu!" 

,,.\ch . . . ich überlasse das Kind nicht geru je- 
mand anderem ich bctreue es mir am lieb- 
sten allein 1" 

,,TIast Du Angst, es kõnnte kaiiut gehen?" biann- 
te es Gottfried auf der Zunge. .Aber wiedei- würg- 
te er die herbe Entgegnung herunter, schwieg eine 
Weile, sah nach der Uhr. Wahrhaftig ... es wai- 
Zeit, daJi er zu den Gespannen kam, die heut<- deu 
Gerstenschlãgen die letzte Egge gebeii sollten. 

,,Sage 'mal " nein, er ko"iuite nicht 
immer nur still sein und still sein! ,,sage 'mal, 
kommt Dir denn eigentlicli nie das Verlangen. Dich 
für das vicie Guie, das Du bei mir hast, 'mal irgeiid- 
wie erkenntiich zu zeigen?" 

,,Für das viele Gute, das ich bei Dir habe'.''" 
,,Ja! Oder meinst Du, die Alilch, die Eier. das 

Holz, und was Du sonst lioch von meinem llofe 
nimmst, das regnet mir alle-s^so vom IlimmeU? Meinst 
Du? Siehst Du ni(íht, dali ich jeden (.iroschen, je- 
den Pfennig um und um drehe, eh' ich ihn ausgebe? 
Daíi ich mir keine Flasche Bier zu triiiken, keine Zi 
garre zu rauchen getraue?" 

,,llatte.st Dir ja kein ~ - " sie verbesserte 
sich: lliittest Dir ja eint Keichere heiraten künnen 

ropa abhíingig. Diese Dopiielstellung uiuíJte Koii- 
flikte mit eui-oi)aischen Miichten hei-beifüliren. Die 
íiuiiere Verania.ssung zur Proklauüerung der Drago- 
Doktrin bot die liewaffnete Interveniion Deuts(-li- 
huid.'^, England und Italieiis gegen Venezuela, um 
die Anerkennung verschiedener Schuldenausprüche 
zu erzwingen. Ais am 29. Dezember 1902 die ver- 
einigten Streitkríifte der genaniiten drei Aliichte die 
\ (Miezo(>lanisghen llíifeii blockierten, riehtete der 
argentiuische Alinister des .Aeuliei-n Dr. Luiz Drago 
an s(inen dii)lomatischeii Vertreter iu \\ashington 
eine für die dortige Hegiei-ung be.stimmte Xote. in 
di r .Ai-gentinien zu der Frage der zwangsw 
Seluildeneintragung Stellung naliiu. Die Xote i>e- 
sagte folgendes: 

,.Dei- I'|^ij>itali.st, der sein Geld einem íi-emden 
Staate vorschielit, stellt die Ilülfsíiuelleii des Landes 
und etwaige Unsicherlieiten der Huckzahhmg schon 
bei Berechnung seines Hisikos ein, und ma<-ht dem- 
nai-li güiistigere oder ungüiistigere finanzielle Be 
dinguiigen. Eine der eigenartigen l>edingungen je- 
der Souveríiiiitiit ist di(>, dali gegen den Staat keine 
Zwangsmaíiregeln eingeleitet werden düi-fen, weil 

ais die Trude Hoffmann. Dann iirauchtest Du Dich 
uicht .so einscliranken!" 

,,Uel)ei- lleirateii und íihnliche Sachen, denk' ich, 
solltest Du -- gerade D u, uicht mit mir zu rech- 
teiL aiifangen, Schwester !Aber ich will nicht bissig 
werden . . . Glaubst Du nicht, daíi es Dir ganz 
g-t'suud wíire, wenn Du Dich neben dem Gehalie 
und Getue mit Deinem Kinde gelegentlich auch 'mal 
mit etwas anderem, Xützüchereiu, beschíiftigtest ?" 

,,Xützlicherem? Ich wüíite nicht, 
Mutter Xützlieheres giibe,' ais die 
Pflege ihres Kindcs!" 

Ueber das selbstgefíillige Falhos, 
schlug, muíite Gottfried laut auflachen. ,,Es 
Fraueu in Rodenau und aueii anderswo, die 
drei kleinen Jõhren fertig werden und sich daneben 
iioch ihr Brot verdieiien müsseii. Du! Und Dir 
sollte der Schreifritz nicht 'mal zwei Stundeii I' 
heit lassen? Jeden Tag zwei Stunden, Deinem 
der und Deiiier S(-hwíigerin zu lielfen ?Kommt 
flenn auch jetzt, wo Du Mutter bist, wo Du fúi 
anderes junges Leben mit zu sorgen hast, nie 
Gedankej da.li nicht Spielerei, sondem nur ernst- 
liafte, nutzbringende .Arlieit es ist, die dem Men- 
sehen Wert verleiht ?" 

,,Wei-t verleiht - • ?" .Vliiir F.lsbeths Ciedankeu 
sprangen gleich wieder zu dem Kinde über. ,,Ieh 
sorge fin- mein Kind vielleicht bi'sser, ais luuuh-rt 
andere .Mütter dies tun!" 

,,() ganz vorzüglich sogar sorgst Du für 
Dein Kind LVuf meine . . Er brach ab, bezwang 
sich noch einmal. 

,,AViIlst Du beleidigeud werden?" 
EIsbeths schroff heiausloi-deriider Ton scholi wie 

ein Wiudstoíi in Goltlrieds schwellenden Unwiilen. 
eutfachte ihn jíili zur liellen l''lanime. 

,,Beleidigcn<l(! Was ludeidigend! Ja! .Auf meine 
Kosten sorgst Du für Dein Kind jawolil: auf 
meine Kosten! Einmal muli ich Dir's sagen, gera- 
de heraus: eine Perle von einer Schwester bis Du! 
Von Haus und Hof kõnnte Dein 
nicht mit einer Wimper würdest 
.Mier das paBt núr nicht líingei- . 
für mi(-h stande. niõchCs noch hingehen. Aber daíi 
Du Dich auch vom Schweiíi meiner Frau nalirst 

nein, das kann ich nicht langer mit ansehen!" 
Elsbeth war blaíi geworden l»is in die zu<>kenden 
Lippen. 

,,Weuii es einmal daliin komnit, daíi für uns bei- 
de k(in Platz iikMu- ist in'diesem Hause, so habe nicht 

Art der Schuldeneintnibung ihre Existenz in 
stellen, sowie die Unabhangigkeit und .\k- 

tionsfreiheit der betreffenden Regierung verschwin- 
den lassen würde. Ein grundlegendes Prinzip des iii- 
ternatioiialen Rechts ist es, dali alie Staaten ohne 
Eücksicht auf ihre Starke unter sich vollkommeu 
gleiche AA'e.seneinheiten sind und wecliselseitig die- 
selbe Rücksichtnahme und .Velituiig beanspruchen 
müssen. Ueb(^i- deu tatsachliclien Betrag einer Schuld 
müssen die Gerichte der Liinder, oder ein .Schieds- 
gericht entsclieiden, deren Spriu-h auch íür d^ii 
Schuldnerstaat absolut biiuümd ist. Seiner Rftgierung 
nuili es überlasseii bleiben. die .\rt und die Fristen 
der Zahluug zu bestimmen. Diese selbst liat das 
grõlite Interesse an der Ri'gelung der Dinge, da ihr 
Kredit und die nationale Elu-e auf dem Spiele ste- 
hen. Die niauu militari gescheheiide Eintreibung 
vou Anleihe.schulden ist gleichbedeuteud mit terri- 
torialer Okkupation uiid Unterdrüekuug oder Uu- 
terwerfung der Regierungsgewait. Dies widerspricht 
offen den Grundsãtzen, die, vou den amerikaniseheii 
Xatioiien zu wiederholteu .Malen verküudei wor- 
den sind, und lie.sonders der Monroe Doktiin, die zu 
allen Zeiteii vou deu \'erein. Staaten so wirksam 
aufrechterhalten und verteidigt wordeii ist, und der 
die Re])ublik .Argentiuien blindliugs gefolgt ist. Iu 
letzter Zeit bemerkt man in Europa die Tendenz, Süd- 
amerika ais Gebiet für kiuiftige Kolonisation und (íe- 
bietserwerbungen zu Ijetríu-hten. Die argentinisclie 
Republik mwhte vou einer .Macht, die auch, wie 
z. B. die \'(M'ein Staaten, ilas entspreehi-nde Anse- 
hen besitzt, den Ciiundsatz auerkaniit wissen, dali 
die offeiitlii'h(^ Staatsschuld weiler zu einer bewaff- 
neten Interv(>ntion, noch zu eine)- Gebietsokkupa- 
tion bei einem amerikanischen Staate von seiten 
einer europíiischen Alaclit Veraulassung geben 
kann." 

Drago erõrtert also in die.ser Xote die Frage der 
Eintreibung vou .Auleiheschulden; dagegen geht er 
auf die Frage von Entscli-idigungsansprüchen. die 
aus Rechtsverletzungen eiitstehen, gar ni(-hl ein. 
AVenn er die zwangsweise Sehuldeneintreibung für 
gleiclibedeutend erkiürt mit territorialer Okkupation 
und Unterdrüekuug der staat lichen Unabhíiugigkeit, 
so ist das nichts weiter, ais ein Versiu-h, diíii vene- 
zuelanisclieu Streitfall unter die Kuuse()U(Mizen der 
Monroe-Doktrin zu .stellen. 

Schon vor Drago hatten übrigens l)edi-utend(> 
Stívitsmánner verschiedener Xationeii zu der Frage 
Stelhuig genomnieii, ob es Pflicht der Regieruiigen 
sei, die Sehuldeneintreibung ihrer Staatsbürger ge- 
gen fremde Staaten mit Zwaugsmitteln zu uiiterstüt- 
zen. Im allgemeinen stimmteu sie in der .Ansicht 
überein, daíi nach strengem Võlkerrecht weder 
Schuldenansprücli»;, noeh die Verfolgimg privatcr 
Kechtsansprüche die bewalfiune Intervention der 
Regierungen rechtferiigen sollten. Die euroiiúischen 
Miichte haben diese Regei uiUereinaiider stiindig Vie- 
folgt kein AA under also, weim sie sie nun auf 
Driingen Dragos und seiner Anhãnger aucli auf ihri; 
Beziehmigen zu der neuen A\'elt anwenden sollten. 
AAider Erwarten lehnten die Verein. Staaten von 
Xordamerika es ab, sich voll und ganz auf den 
Standpunkt der Note vom 29. J)ezember 1902 zu 
stellen. Staatssekretür Hay erkiíirte dazu am li. 
Februar 190.-5, dali laut Botschaft des Príisideuteii 
Roosevelt vom o. Dezemlier 1901 ,,die Nereiii Staa- 
ten keineiii Staat(> Straflosigkeit für Verletzung sei- 
ner Pflicliteu anderen gegi-nüber garantieren, voraus- 
ge.setzt, daíi hierdurch nicht eine territoriale Okku- 
pation in Anierika durch eine nicht-anierikaiiische 
.Macht erfolgt," und dali laut einer anderen Botschaft 
vom 2. Dezember 1902 ,,die amerikanischen Staa- 
ten keine auswartige Intervention zu fürchten ha- 
ben, wenu sie die Ordnung im Innern aufreclit er- 
lialten und ilu-íí rechtmiiíiigen Verpflichtungeii ge- 

('u fremde Staatsangehõrigkeit nachkommen; die 
.Regierung der \'ereinigten Staaten wird es stets mit 
Befriedigung betrachten, wenn zur Regelung der iie- 

das Elsbeth aii- 
gibt 
mit 

■ rel- 
Bru- 

Dir 
ein 
der 

Bruder gehen . . . 
Du zuckeii darum. 

. . Wenu ich allein 

b: Dir die Tür gewieseu!" ich, so hast Du se 
ant wort ele Gottfried. 

,,Hahaha! Ein schõiier Bruder bist Du, das muli 
man sagen." 

Und nun wieder zornrot bis unter die blonden 
Haare ,die sie sich seit kurzem schon wieder sorg- 
fíiltig zu krauseln pflegte, lief sie davon, packte 

ihre Siebensachen zusammen und siedelte mit ihrem 
Kinde noch an demselben Xachmittag ein Haus wei- 
ler zum cinarmigen P)aucrn Lang über. Der hatte 
immer ein iiaar Stuben frei zui 
hungrige Sommergíiste, die 

Vemiietuiig an luft- 
•ig bei ihm bluten 

c- seines X'achbarn aber muliten. Der Schwestei 
wíihrte er die gewünschte Unterkunft verhíiltnis- 
niiiliig billig, weil sie sich trefflich aufs Handeln ver- 
stand und weil er hoffte, seine neugierigü Seele würde 
an all dem Interessanten, das die neue Alieterin doch 
zu erzíihleu haben muíite, wahre Festtage feiern. 

Tags darauf .schrieb Elsbeth an Gottfried einen 
geharnischten Brief, in dem sie behauptete, bei der 
Üebertragung d(^s Bauerngutes an Ihn zu kurz ge- 
konimen zu sein sie hatte aber seinerzeit beim 
Xotar ihr Einverstíindnis und ihre voII erfolgte Be- 
fricdigeug ausdrücklich dokumentarisch kuiidgege- 
ben , und in dem sie drolite, sie würde für den 
Fali, d:di der Kodenauer (iruiid und Bodeu durch 
deu geplanten Bahnbau und die Entwicklung zur 
\'illenkolonie die erhoffte Wertsteigerung erführe, 
ihre weiteren .Ansiirüche auf dem Klagewege durch- 
zuset-/.en wissen. 

tiiv-chwisterliebe! grübelte Gottfried, und ein neuer 
.Staeliel bohrte sich in sein llerz. 

Dic Mutter lief ein paar Tage mit vcrweiiitcn 
oder rotgeriebenen .Uigeii au Gottfried und Trude 
vori)ei, ohne zu grüíien, hiischte auch, ebeiiso wie 
ihr<' Tochter, auffíillig híiufig über die Stralie zum 
Doktorbauer hinüber. .Álag er nur kominen und mich 
auf (lie Klagen der beiden hin zur Rede stellen! 
daclile (íottfried in Iressendem (iroll. Und wenn 
er beim Vomauffaliren den Onkel grau uiid gebeugt 
drüben im Torweg steheii sah .grüüle er kurz und 
steif, lieli die Gíiule langsam treteii und wart<'te; 
Bindel er noch nicht mit dir an? Ja, wenn es ihm 
nur nicht an Mut fehite, wenn er nur uicht fühlenl 
würde, da.íi sich zwischen ihm und dir eine gíihnen- 
de Kluft aufgetau hat. Eine Kluft, über die er nicht 
hinwegzusetzen wagt, weil er fürchtet, .dali du ihm 
mit dem Verdacht, deu du gegen ihn liegst, ins (íi 
sicht springen kõnntest. Denn dali flu (U-n 
dacht gegen ihn liasl, ileii furc-Iitliaren \'erilaclil, 
das spürt (.m-, das muíi er doeli spüreu au jedem deiner 
Blicke und am Ton jetles Laules, der von deineii 
Lippen komnit ... 

Eines Morgeiis aber winkte ihm der Doktorbauer 
w-irklieh zu. „Gottfricd!" Und dann g-ingen sie sich 
entgegen, beide in demselben langsambedíichtigen 
Sehritt, und standen sich uiitten auf der DorfstralJe 
gegenüber. Keiner hatte ilen Mut, dem anderen frei 
und offen in die .Vugen zu seheii, beide wichen mit= 
scheuen Blicken einander aus. Endlicli luib der Ael- 
tere an, begann indessen von etwas ganz anderem 
zu sprechen, ais von dem, wogegeii Gottfried sich 
auf dem kurzen AVege vom Hoftor bis zum Stras- 
sendamm ,,bis an die Zaline" gewappnet hatte. 

■<er- 
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kuniãren Porderungreii fíop-n eincn í^taai schieds 
pprichtliche liilfe in Aiispruch iífiiüiniiieii wird." 

In dii-spiii Sinno hatti* sicli dif nordainerikfuii 
sche lío^jíierung auch dí^ii dn-i intcrvt-iiii'!i-tidi-ii 
Mãchtfii fíejjfonüber gcilul.loit. 

(Fortsin/mifí folfrt.i 

Bundeshauptstadt 

X (' u j a li 1' s> g 1 ü (• k \v u 11 s (• h • A li 1 i> 8 1111 g. Füf 
den Ucutsclieii Hülfsvereiu zu Rio de 
eiii vuii: Ilerrii P. Heilboru lO-sOOO; 
pert 'iO^OOO; Hcrni Pastor Hoepffiicr 
Otto Küptckc lOs^OdO; Ilcirii Ma\ KnnniiK'> 
^íenn M. Mai-\st'ii lOí^lKH); Henii Carl 

et was^ 
das 

•liriebeue Charaktcvistik dos groíicn 
r Fiíder seiues altesten Sohiios bildet 

vei Portrats sclunückou da.s kloiiie 
J)er A ulòo nIia ud«'1 i ii den r 
011 ateu d es v c r f 1 o s s e ii e ii .1 

(b'11 ScliluB 
Wtíik.- 
rst (• 11 

i li r (' s. 
sicli 

(■ 1 f 
Der 
auf \ 

des 
der 
zn- 

U II- 

'ert dor Kiafulir Hrasilions bezifferte 
O 840 542 Lsti'l., d<>r der Aiisfuhr auf ()õ9(i7í)47 
6trl., \va,s eineu Ueber.s<;hu(J vou 9 127 40.") Lstrl. 
•iri\t. lii (ler gleicheii vorjáhrig(Mi Periode betnig 

der Leberschul.i lIõfiH8:}2 L?tj'Í. and iii der 
'.Tahres líUO 14 008810. Dw Riiekgaiig ist ín 
Hauptsaclie di-r bedeuteud verstiirkteti Kiiifubr 
zu.'-chreibeii. 

Das Ctesetz über die k k u iii u 1 i e r 
yen liat iiieht (teu Beifall des lUuuiespi-asideiiteii 
gefuiiden míd er .sei eiitsídilossen, ilim die Hestati- 
giuig zii versageii. t'eber dieseii Gegenstaiid soll'boi 
der náelisteu Ministerver.saininlmig, die in Prtropo- 
lis .slattfindeii wird, verhandelt werden. Dami wird 
ja Pires Ferreira doch noch seine 8eiiatorsiibsidien 
und, wio er sich ausdrückte, sein reiches Marseliall 
gehalt pleichzeitig beziehen kòniien. * AVollen wir 
sehen. waí* der Marschall zu dein tYenidenau.swei- 
«luigupesetz sa^ren wird. Bis Montag- nmlJ die Acu>i 

Janeiro gingeii 
lleiTii M. Hil 
10.>'ü00; Ilerrii 

líeiiger 
lOíOOO: Ilerrii Jv Wulter lOcíOOO: Herni Adoljilio 
Uhle õ.'?'000. G. Beuteheiiniiiler lO-SOOO; Freilierr v, 
kWertliei lO-íOOO; K. M. Wilge lO.sQGO. Juliiis Arp 
20."í000 und Herrn Adoliih Wõbcken 10.'^00(). 

A V i at i k. Der italienische Flieger Napoleoii'' R.i- 
pini, der sich gegeiiwartig iu Rio aufhâlt, beabsich- 
tigt einen Fiug uach Petroi)olis zu inachen. AuBer- 
deiii will er auch deu süílamerikanischen Ilühen- 
rokord schlagen. Beides tut er aber nur dann, wenn 
er die vou deni Ministeriuin des AeuBeni vei-spro- 
cliene Prainie bekoninit. 
, „Beiijainiii ("onstuiit". Sobald die für den 
Dien.st auf dieseiii Kreuzor ueueruanuteii (.)ffiziere 
ihre Stelleii angelreten haben, wird er (;iiie groüe 
Reise unterneiiinen, um die Besuciie der Kriegsschif- 
fe freiiider Xationen zu erwidern. 

Ei s pai as t. Wie uir erfaliren, isl es Herrn 
Adam Eiigel, der gegeuwartig in Europa weilt, ge- 
luageii, europaisciie Kapitaiisten für die Keaíisie- 
ning des s(;iiierzcit vou uns ausführiieh besproch».'- 
nen Eispalast-Projektes zu gewjnneii. Die ilriich- 
tung: von Eispalasten isl der Mrma Adam Engei i.S: 
Co. in Eio do Janeiro und São Paulo konzessioiiiert; 
die Arbeiten sollen gleieh nacli der Hückkehr des 
Hemi .\dain Engei in Angriff genoniineii werden. 
D<a er schou in der ersten Hiilfte dieses Jaiircs wie- 
der hier eintreffcn dürfte, so kann man lioffen, selion 
in kurzer Zeit die Palaste eutstehen zu sehen. Die 
beiden Eispalaste werden nach deni Vorbild des 
Berliner Admirais-Palastes gebaut werden, und di(.' 
von uns bereits beschriebene Einrichtung und Ein- 
teilung wird den dei- besten Etablisseinents dieser 
Alt in kíMiicr Weise naciistehen. Man hat mm wohl 
darüber eini^e Bedenken geauLVit, ob in (íiner bra- 
silianisehen Stadt ein Eispalast bestehen kaim. Aber 
der Zulauf, den die neulicii erriclitete Rollschulibalii) 
hier in São Paulo hat, ist ein hinlãnglicher Beweis, 
dalJ für diese Art von Unterhaltung und 8i)ort ein 
iVerstandiiis vorhanden ist. Die Eispalaste werden 
dem Publikum sehr viel bieten, und zwar 
das mau anderswo nicht bekommen kann, und 
ist schon eine hinlãngliche Garantie des IJnterneh- 
mens. An guten Unterhaltungsstãtten ist weder hier 
noch in Rio de Janeiro eiii UeberfhilJ vorhanden, 
und dazu ist es n0(.'h unliebsam, zu bemerken, daü 
man in allen Lokalen und Etabhssenients fast das 
gleiche findet. Die Variétés shid eiiiander zieinlieli 
gleich, die Kientüpye ■ erst recht; in den verschie- 
denen J^okalen liüi-t man und sieht man dasselbe. 
Mit den Eispalasten. ist es andere; sie werden etwas 
Neues tneten, und wenn sie nicht mehr neu sein 
werden, dann werden sie aber doch noch einzig da- 
stehen. Da,s bedoutet aber sehr viel, wenn nicht 
alies. 

Die (.iefahren des Kaf f ect er iii i nge- 
schãfts. Da.s Termingescliãft hat neben iiianchen 
Licht -aueh viele Schattenseiten und zu letztercn 
gehort besonders die Uelwrspekulation und Sjiekula' 
tion überhaupt. Da bei der Entrierung eines ^'er- 
niingeschãfts nur eine relativ geringfügige Kautiou 
zu stellen ist ,s<) werden viele zu dem gefáhrlieheii 
Spiel verleitet, die sonst siclier die Finger von Kaf- 
feespekulatioiien gelaásen hãtten. Das T(^rminge- 
bchàfi i.st in der letzten Zeit mehreren l'nternehmen 
verhangnisvoll geworden, die sich zu tief mit ihni 
eingelassen haben. Das sollte eine ernste Warmuig 
sein. Daneben triigt die Terminspekulation auch \ve- 
sentlich zur Verscharfung der Baisse bei, die nicht 
auf den Konsumniarkten, sondem in Santos gemacht 
wird .Hier wurde no(;h vor wenigen Monaten ani 
T(M'minniarkt fast ausschlieBlich à Ia hausse spe- 
kuliert, da sich die Voraussetzung<>n der Spekulan- 
ten aber iiií-ht erfüllten, so ãndorte man die Tak- 
tik und spekuliorte à la- baisse, um gegen etwaige 
iVcrluste bei den Liquidaíionen gedeckt zu sein. Es 
seheint die Zeit nicht fera zu sein, wo die Si)ekulan- 
ten die Taktik aliermals aiidern und den Preis in dje 
Hühe zu treiben suclien werden. Ohne das Termiii- 
ge.sehãft liãtten wir jexlenfalls einen viel gesunde- 
ren Markt und einen wesentlich luiliereii Preis, deiin 
die Statistik kann gar nicht günstiger sein. Es würe 
jedocíh verfehlt, wenn man den Terminhandl zuin 
alleinigen Sündenbocke inachen und ihm etwa seine 
Existenz nntergraben wollte. Der Terminhandel ist 
ini hcutigen GroBhandelssystem nicht mehr zu ent- 
'bf hren und man kann sich auch gegen seine i.íetah- 
ren nach Moglichkeit durch Roglementierung der 
Transaktionen und scharfe Kontrolle aller dat^ei in 
Frage küinmenden Faktoren schützen. 

B r i e f e R u d o 1 f v o ii ,í h e r i n g s. \'on befreun- 
deter Seite wird uns die ,,Norddeutsche Allgeraeine 
Zeitung" voin 11. Dezeniber 1912 zur Verfüguiig 
gesteilt, der wir folgende interessante Notiz entneh- 
men: „Hudolf von Jhering, einer der bedeutendsten 
'Juristen der neueren Zeit, dessen EinfluC auf die 
Bechtswi.sseuschaft der zweiten Hãlfte des 19. .labr- 
hunderts vou iiervorragender Bedeutung war, ist 
auch in Laienkreisen ais Schriftsteller bekannt ge 
worden durch seine satirische Schrift ,,Scherz und 
Ernst in der Jurisprudenz". Ais die Gieücner Tniver- 
sitiit vor einigen .Jahren ilir .Jubilãum feierte u. bei 
dieser Gelegenheit Briefe Jherings aus seiner Gies- 
scner Zeit víirõffent licht wurden, wui de der Wunsch 
uach einer Sammlung von Briefen des Gelelirten 
laut. Dieseni Wuiische suclit jetzt die Tochter .Ihe- 
rings durch Herausgabe einer kleinen Auswahl teils 
ernsten teils hunioristischen Inhalts (untei' dem Ti- 
tel: Rudolf von Jhering in Briefen an seine Freimde) 
zu entsprecheii. Der Briefwechsel umfalJt einen Zeit- 
raum vou fast õO Jahren. In seinen jüngeren Jah- 
ren war Jhering mit deiu spateren sãchsischen Kul- 
tusminist(!r von Gerber durch eine enge Freundschaft 
•Verbunden, in den mittleren Jahren stand ihni Bern- 
hard Wind.scheid am nãchsten, die Briefe aus dem 
spateren Alter siiid meist an Oskar Bülow und an 
l\Vi.ener Freunde gerichtet. Xeben der Entwick-hmg 
der peehtswissenschaft iin 19. Jahrhundert spiegeln 
sich aueh di(í grolJen politisclien Wandlungen der 
Zeit in die.sen Briefen. liii Anhang wird .Jherings be- 
lühmter Brief an Bismarck auf vielfach geãuíJer- 
♦en Wiuisch ^vieder abgedruckt; eine lebendig ge- 

Uiristen auií 

sennijr erfolgen, denn die Verfassuiig schreibt vor, 
d:i|li ein Ge.-Jetz, das von beiden Kongi-ei.5hausern an- 
Igenonunen;, innerhalb zehn Tage entweder bestã- 
tigt oder zurückgewii'sen werden nmü. 

Kolonisation und V er k e h r s we ge. Wir 
haben in der letzten Zeit wiederholt darauf hlnge- 
wiesen, wie sehr die Besiedluiig des Staates Santa 
Catharina unter den mangclhaflen Verkehrswegen 
leidet, die den a: -atz der Produktion so ersehwe- 
ren, daB in manclien Gegenden die Landwirte ihre 
frodukte verderben lassen müssen. Jetzt kommt eine 
offizielle Bestãtigung in einem Telegramm, da.^ der 
Kolonisationsinspektor fiir Santa Catharina an das 
Besiedhingsamt gerichtet hat. Der Inspektor berich- 
tet: „Im vergangenen Xoveinber begaben sich nur 
15 Familien mit G8 Pei'Sonen auf dem Dampfer ,,.Jii- 
piter" von Floriaiiopolis nach Montevideo. Diese Fa- 
mihen kamen von den ehenialigen Kolonien Cris- 
siuma und Accioly ^'asconcelIos, die im Süden dos 
Staates liegen und 1800 gegründet wurden. \ler 
Familien waren deutscher Staatsangehõrigkoit. elf 
brasilianischer, jedocii deutscher Abstammung. Im 
Dezeml)er wanderten keine Ansiedloi aus. Die Aus- 
wanderung dieser Kolonisteii aus dem Süden des 
Staates ist auf den Mangel an Verkehrswegen zu- 
rückzulühren, der die Ausfuhr der, übrigons sehr 
reichlichen, landwirtschaftlichen Produkto verhin- 
deit." Welche kurzsichtige Politik, die mit groBen 
Goldopfern Kolonien anlegt und sie dann verijden 
lãCt, weil der Mangel an Verkehrswegen die Ansied- 
ler zwingt. wieder at)zuwandern! Diese (>8 Dent- 
schen und Deutsehbrasilianor, die sich jetzt naeh 
Uruguay oder vielleic.-Iit auch nach Argentinion be- 
g(^)en haben. waren mit dem Lande genau vertraut; 
sie waren auch Leute von Spannkraft und Ent- 
schlossenheit. wie ihr EntschluB zur Auswandenmg 
zeigt. Also müssen sie ais wertvolles Aiisiedlerma- 
terial betraelitet werden. Trotzdem hat die Regie- 
rung, die soviel (ield ausgibt, um neue Kolonisten 
ins Eand zu rufen, nichts getan, um diese erfahre- 
non Siedler an die Sehollo zu fesseln. Aus dem Telo- 
gramni des Iiispektors geht hervor, daÜ die im Xo- 
vembor Abgewanderteii nur die Xachhut einer grõs- 
seren Zahl von .\uswanderern ijildeten, denn es iieiBt 
ausdrücklich, daB im Xovember ,,nur" lõ Familien 
wegzogcn. .Mso sind in den Vormonatoii mehr aus- 
gewaiiderf. Der kleine und arme Staat, den man 
dui-ch Zuspreehung seines Hinterlandes an I'aran<á 
zu vülliger Bedeutiings]o.sigkeit herabdi-ückeii moch- 
te, ist nicht in der Lago. selbst groBe Mittei für den 
Ausbau seiner Verkeliiswoge aufzubi iiigeii. Da mui.) 
die Bundesregieruiig eiiigroifen, die ja alies Interes.se 
daran haben solhe, nicíit nur die Produktioiis-, son- 
dem auch (üe Absatzinoglichkeiten zu eniwickeln. 

Ein vorwurfs vol le.s Lob^Der Kriegsmini- 
ster hat auf Pefehl dos Buiidesprãsidenten im ,,Bo- 
letim do E.xercito" dem tienoral Torres Homem, 
dei' das Amt dos Generalinspokteurs des zweiteii Mi- 
litarbezirkes ausübte, folgendes Lob ertoilt: ,,Der Ge- 
neral Torres Honioni hat die in Belt^m do Pará sta- 
tionierten Tmppen in stren^íor Disziplin gelialten und 
hat durch seine inaBige, intelligonto und nmsichtiue 
Tátigkoit erreioht, dali das NIilitãr sich nicht in 
die politisclien Streitigkeiten mischte, sondem sich 
in den Grcnzen der Verfassung hielt und eine Ga- 
rantie für die bürgerliche Ordming bildete. Das trug 

mit .sich bringt. ist natürlich nichts dagegen zu .sa- 
gen, denn es ist wünschenswert, daB niõglichst vie- 
le üffiziere nach Europa kommen, um sowohl den 
Schiffsbau ais auch den Dienstbetrieb und daneben 
noch niancherlei anderes kenneii zu lernen, was dem 
Lande von Xutzen sein kann. Nur erhebt sich die 
Frage: wird die gesaiate Kommission auf einmal 
abgolíist und durch Xeukommandierte ersetzt? Das 
wãre natüi-lich nicht zweckmãBig, weil dadurch je- 
de Kontinuitãt in der Tíitigkeit der Kommission ver- 
loren geht, obwohl es anderseits unserer Verwaltung 
recht ãhnlich sehe, dor es ja auf allen Gebieten an 
System und an Kontinuitãt fehlt. 

l^rasiliens AuBenhandel. Nach den letz- 
ten Veroffentlichungen der Handelsstatistik betrug 
Brasiliens AuBenhandel in den ersten 11 Monaten 
des Jahres 1912 1.842.127:3648000, wovon  
8r)2.G08:ia2.SOOO auf die Einfuhr und 989.519;2.^2.i?000 
auf die Ausfuhr entfallen. Vei-glichen mit den Vor- 

hãufig, und manche von ihnon sind .^o verwiekelt. 
daB die Lõsung nicht von heute auf inor/^eii moglieli 
ist. 

4us den Bundesstaaten. 

Ausfuhr AusfuhrüberschuB 
852.876:999^ 211.995:915?5 

173.407:9158 
136.911:100.^! 

Ausfuhr in al- 
mit Ausnahme 

sehr wesentlich zur Wiederhorsteliung der Ruho iii 
dem groBon Xordstaate bei. fndem or loyal, gewis- 
senháft und klug die ihm gegebenen Pefehle aus- 
führte, zeigte dor (.ienoral Toiros Hoineni sicii der 
hoheii Missioii würdig, die ihm anvertraut war, und 
z(ngte, daB er das richtige Verstãndiiis von seinen 
militarischon Pflieiiten liatte." Er handelte so. daB 
sein einwandfreies und lobenswertes Verhalteii ein 
Boispiel von Disziplin bildet, das nacligealiint zu wor- 
den verdieiit." Dieses Lob dos Generais Torres Ho- 
niom kommt ebonso vielen \'orwürfen gegen andore. 
Offizieri; gleich. die ihre Truppen nicht in strenger 
Disziphn hielton. sondem sie in die politisclien Strei- 
tigkeiten verwickelten und zu einem Eloment der 
õffentlicheii Unsicherheit machten, Offiziere: die we- 
der loyal, noch goM-issenhaft, noch klug handeltiMi 
und kein Ver.stíindnis für ihre mihtãrisclron Pflieh-- 
ten offenbai-ten. Wenn das Beisi)iel des (íenerals Tor- 
res Honiein den anderen Offizieren zur Xachahniung 
empfohleii wird, .so lieiBt das doch nichts anderes, 
ais daB sehr viele Offiziere sich anders verhielten. 
Zu der Bestãtigung unserer Bourtoihmg der Vor- 
tíãnge dos traurigeii .Jahres 1912, die uns zu Xeu- 
jahr das regiorungstroue ,,Jornal do Brasil" gal), 
erhalten wir nun auch noeh eine offizielle, die um 
so wertvoller ist, ais sie aus dem Heere selb.-<t 
kommí, dessen Verlialten so scharf verurteilt wur- 
de. Aber aucii wenn man von den Ereio-nissen des 
.Jaliret- 
Torres Homem erteilte Lob ein trauriges 
wie niuB es um ein Heer stolien, in dem 
zier õffentlich gelobt wird 
verstãndliche Pflicht tat! 

E i 11 e n o f f e ii e n B r i e f a n d e n P o 1 i z ( 
hat Horr Roberto 
zender des (-entro 

1912 ganz absioht, so ist das dem General 
Zoichon: 
ein Offi- 

woil (>r .seine ganz selbst- 

i (• h e f 
'Rodrigues de Carvalho, ^'orsit- 
(los Chauffeurs, orlassen. Horr 

Carvalho sagt, daB die zalilreichon Automobihmfülle, 
die fast immer der Unerfalironheit und T^naciitsam- 
keit der Chauffeure zugeschricben werden, ilin ver- 
anlaBt hãtten, einmal nachzuforschon, ob es sich 
denn wirklich immer um geprüfte Chauffeuie hand- 
le, Seine Feststellungen hãtten ergebon, daB die 
Mehrzahl der 1'nfãlle von ungooigneten .Xutofüli- 
rern verursacht werde, meistens solche, die erst fali- 
i-en lernen. Die Erbitterung des Publiktuns gegen 
die Chauffeui"c sei eine unberechtigte Folge dos Ver- 
-schuldens jejier Xichtchauffeure, "die einen ganzen 
Stand kompromittierten. Horr Carvalho bittet da- 
her den Polizeiprãsidenten, in Zukunft in allen Fal- 
len festzustellcn und bekanntgeben zu lasson, ob es 
sich wirklich um Chauffeure handelt odor uni Lehr- 
linge, die mit ^'oliie!.e des Xachts und zu Tages- 
stuiidon, wo die Auf.sicht weniger streng ist, unbe- 
rechtigt dio Führung von Autòinobilen übernehmen. 
Der Vèrfasser des offenen Biiefes mag so unrecht 
nicht haben. Auf jeden Fali ist es wünschenswert, 
daB Ijei Unfãllen die Borechtigiing des Autolenkers 
stets festgestellt wird. 

í^inlauf. Wir erhielten Heft 4 des neuen ,,Bole- 
tim do Ministro da. Agricultura, e Commercio", den 
Monaten Sei>tember und Oktober enrsprochend. Aus 
den InhaU des starken, 264 Seiten in GroBoktav-For- 
mat unifassenden Heftes hebon wir hervor die .Vuf- 
•sãtzo von Dario de Bairos über den Kakao-Bau, von 
Langworthy Marcham über den Thoobau, von G. 
Pereira Lima über das Brennmaterial in der Zuckor- 
iiulustrie, von .Josi» Luiz de (lastro über die Vieh- 
zucht in Coai-á und von .íuan F. Baldasaro über den 
.Mais. Der Direktor dos Botanischeii Gartens, Dr. 
.lohn C. Willis, steuerte eine Xotiz über den Salt 
der Mainão-Frueht bei. Xeben den ' Amtserlasson 
des Laiidwirtschaflsiiünisteriums enthãlt das Heft 
noch eine Fülle intercíssantei Xotizon und Statisti- 
ken. Es steht Interessenten kostenlos zur ^'erfügung. 
lOrsuelieii um Leijersendung sind an deu ,,Servi('o 
de Informações" im Landwiitsehafrsníinistoriuiii zu 
rieliten. D(»sgleichen ging uns Heft (5 des lau- 
fenden .Jalirganges des ,,Boletim de Agricultura" des 
Staates S. Paulo zu. Diese schon im 18. .Jahrgang 
erscheinendo Publikation zeichnet sich von jehor 
durch die Gediegimheit ibrer Veroffentlichungen aus. 
Heft () enhãlt u. a. einen .Vufsatz von L. Granato 
ültor Sajiindas Saponaria. von R. .Averna-Saccá über 
fine Krankiieit der Platane, Beitrãgo zur Kenntnis 
d(M' Paulistanei Flora von Carlos Duarte (eine um 
fangreiche .\rbeitl), Statistiken und .Vntworten auf 
.\nfragon. darunter eine h()chsi instruktive von Car- 
los Werckle über den Schnitt der Kaffoebãume. .Vucli 
diese Publikation steht Interessenten nnentffeltlicli 
zur Verfügung. 

Von der Marine. Der. Murineministor wird 
die Offizierev die gegenwãrtig zu dor S(diiffsbau- 
Kiiiniihssioii nach Europa kommandiort sind. dem- 
n'ieh.-<t zurückborufen, da sie schon über ein Jahr 
ilire Kommandos iiinohaben. An ihre Stelle sollen 
ander(> stohen. die ebenso den Voi bedingungen für 
.\bkonimandierungen entspreclien. Trotz der erheb- 
liehen Geldopfern. die dieser alljãhrliehe Weclisol 

jahren ergiebt 
Xovember): 

Einfulu- 
1910 640.881:084.s 
1911 715.õ32:513.S 888.940:428i 
1912 852.608:132S 989.519:232$ 

Zugenommen hat gegen 1911 die 
len unseren wichtigen Produkten^, 
der Baumwolle, des Kakaos und cies Zuckers. DaB 
die Baumwollausfuhr abnahm, ist ohne weiteres er- 
klãrlich, denn die irlãndischen Spinnereién nehtnen 
von .Jahr zu Jahr mehr Rohmaterial in Anspruch. 
Das i.st also kein schlechtes, sondem ein günstiges 
Zeichen, denn es beweist das Erstarken unserer ein- 
heimischen Industrie. Der Wert der Kakaoausfuhr 
ging zurück, weil der Weltmarktpreis im abgolau- 
fenen Jahre nicht günstig war. Sehr groB war der 
Rückgang beiin Zucker: 3000 Contos. Auch hier ist 
der gestiegene Inlandskonsum der Hauptfaktor ge- 
we.seii, der die Ausfuhr beeintrãchtigte. Das geht 
schon daraus hervor, daB die Zuckerpreise andau- 
ernd steigendo Tendenl/ zeigen, daB also von einer 
1'eberproduktion und einem Ueberangebot nich tdie 
Rede sein kann. Der Wert der Kaffeeausfuhr hin- 
gegen stieg um 77.767 Contos, der Gummiausfuhr 
um 1.).829 Contos und der Tabakausfuhr um 6.943 
Contos. Wãhrend un.sere Warenausfuhr die Waren- 
einfuhr trotz der bedeutenden Steigerung also gewal- 
tig übeitrifft. ist bei der Metallbewegung das üm- 
gekehrte der Fali. Die Banknoten- und 
.\nsfuhr von Januar bis X^ovembei 

Einfuhr 
144.185:999.'? 
116.609:721.^ 
60.950:293.S 

Amazonas. Man munkelt in der Maatsliaupt 
stadt von einer groBen Untei-sehlagung, d e im staat- 
lichen Rentamt vorgekommon sein soll- 

Paraná. Der Bundesrichter im Sta te Paraná 
' Dr. Baptista da Costa Carvalho ist vom (»)orbundes- 

,i gericht wegen Widersetzlichkeit zu einer Gefãngnis- 
strafe von 9 Monaten und 3 Tagen, sowie Saspon- 
dierung vom Amte verui-teilt worden. Die Widersetz- 
lichkeit bestand darin, daB der Richtei einer Re 
quisition des hõchsten Bundestribunals in dem zwi- 
schen Paraná und Santa Cathaiina sciiwebenden 

sich folgendes Bild (\on Januai | Grenzstreit nicht Folge gab. Das Uiteil hat be^reif- 

hcherweise Aufsehen erregt. Gegen dass Ibe ist üb- 
rigens Berufung eingelegt worden, die alcr hoffent- 
lich verworfen werden wird, denn das Fiteil ist 
gerecht und ein widersotzlicher Richter verdient un- 
bedingt Strafe. 

Eio Grande do Sul. Seiten hat sic-li die Be- 
võlkerung Porto Alegres so über ein Wrbrechon 
aufgeregt wie jetzt über die Verfühi'ung oder eigent- 
lich Vergewaitigung einer Offizierstochter durch 
den Dichter und Journalisten Carlos Cavaco (eigent- 
licher Nanie Carlos de Araújo). Diese .Uifregung 
hat ihren doppelten Gmnd. Erstens sind die Einzel- 
heiten des Verbrcchens wirklich haarstrâubend, 
und dann liandelt es sich um ein Indiviihium, das 
schon seit Jahren die lievõlkerung dej- Stadt und 
des Staates durch eine sozialistische Propaganda 
langweilt. Carlos de Araújo, dem es an Talent nicht 
fehlt, der aber trotz alledem, wie man zu sagen 
pflegt, keinen SchuB Pulver wert ist, markiert seit 

i verschiedenen Jahren den wilden Mann, der «die 
! verlotterte Gesellschaft mit Dynamit und Xytrogli- 
zerin zerstõren will, um auf den Trümmern (ler 
alten Welt eine l>essere zu errichtoii. Bislier bostaird 

Metallgeld- 

seine sozialreformatorische Tátigkeit auBer den gros 

war: 
Ausfuhr 

31.005:852?i; 
.36.415:1848 
21.627:873.-í! 

1910 
1911 
1912 

Ini .Jahre 1912 ist hier ein bemerkenswerter Rück- 
gang zu verzeichnen, den wir nicht unter die gün- 
stigen Syiiiptome zu rochnen vermõgen. Denn die 
(ieldeinfuhr i ührt ja nicht nur von Anleihen her, 
die wir im .\uslande aufnehmon, sondem auch von 
Pri\atkai)iial, das lohnende Anlage boi uns sucht. 
Dieses Kapital aber hat sich im Jahre 1912 zu- 
rückgohalteii wie ja auch die Aufnahme von An-' 
leihen schwierig(^r war - weil dio politisclicíii Fn- 
ruhen in den Xoidstaaten ganz Brasilien in den Euf 
brachte, den gewissen Raubstaaten im und am Antil- 
leniiieeiv genieBen. Immerhin muB man die Sache 

Gründungsfieber lie- 

nicht zu tragisch nehnien: es ist im Gegenteil ganz 
gut, wenn in dor Kapitalinvestierung einmal eine 
kleine Pause eintiitt. Das 
koiiimt auf die Dauor nicht. ^ 

A u t o 111 o b i 1 s t a t i s t i k. Dio Einfulu'^ von Auto- 
mobilen im Hafen von Rio de Janeiro ist im Jahre 
1912 in geradezu fabelhafter Weise gestiogon. 1911 
kamen 994 Autos im Werto 4.616:3203 herein, 1912 
aber, und nur in den Monaten Januar bis Oktober, 
1.707 im AWrto von 8.036;138-'s. Also sowohl in der 
Zahl ais auch im Werto eine Steigerung, die bis Eli- 
do des .Jahres sichorlich 100 Prozent erroicht hat. 
In ãhnlicher Weise nahm die Einfuhr von Ersatz- 
teilen und von Benzin zu. Ersatzteile wurden 1911 
264.059 Kilo im Weite v^n 1.15)0:000.'? eingeführt, , 
in den ersten 10 Monaten 1912 aber 554.696 Kilo er^chrocken, daB es sogai 
im Weite von 2.254:16()S. Die Benzinoinfuhr betrug 
1911 1.255.019 Kilo iiii Werte von 1.129:1178 und 
in den ersten 10 Monaten 1912 8.828:318 Kilo im 
M'ei-te von 1.924:()03.'s. Auch die.se Zahlen sprechen 

loorodt für die ausgezeichnote Wirtschaftslago, in 
der sich das Land augenblicklich befintlet. Es ist 
zu bedauern, daB d!e Zahlen über die Einfuhr voir 
Lastautomobilen und \oii Porsonenautos nicht ge- 

begann. 
■ Schwo- 

íorade 
abgelaufeiK 

aus der 
1 Jah- 

intercs- 

trennt zur Verfügung stohen, denn 
,Einfuhr von Lastwagen, dio im 
rc wesentlich zugenommen hat, lassen sieh 
saiite volkswirtschaftliche Schlüsse ziehen. 

E i 11 a u f r i c h t i g e r P o 1 i z e i k o ni ni i s s a r ist 
Herr Silva vom 6. Polizeibezirk. Diesen Boainton 
suehte vorgostern ein Maj-ine-Unterbeamter auf, um 
ihm iiiitzuteilen, d|.i seine 16jãhrige Schwãgerin 
Maria dos Santos Cardoso verschwundon .sei. Das 
Mãdchen, das im Hause des Marinebeamten wohn- 
f(V hatte sich vor einiger Zeit einen Schatz zuge- 
legt. einen gewissen Máximo, der sich ais Schrift- 
setzer ausgab. Zuerst sjirach sie am Fenster mit 
ihni, dann an dor Tür, dann begleitete sie ihn bis 
zur StraBenecke, und vorgostern endlich ging sie bis 
um die Ecke mit ihm herum. Das war um 4 Uhr 
nuchnhttags, und ais sie bis 9 Uhr abcnds nicht 
zurückgekohrt war, entschio^ sich der Marinobeani- 
te, die Polizei zu benachrichtigen. Der Kommissar 
horto ih;i an und sagto dann wohlwollend: ,,Sehen 
Sie. das be;-te ist, wenn Sie die Kleine suchen go- 
hon. Wenn Sie sie treffen, dann rufen Sie den nãch- 
.'^ton Polizisten und lassen sie zur Wacho bringen." 
Dor Mann war wenigstens aufrichtig. Er versprach 
nicht, was zu halten unsere Polizei doch unfãhig 
wãre. 

Der Schiffbruch des „Workniair'. Wir 
berichtoten in unserer Sonnabondnummer, daB dor 
Kapitãn des bei der Ilha de Tijuca aufgelaufenon 
cnglischen Frachtdampfers „A\"orkman" beschlos- 
soii hat, die Ladung ins Moer zu werfen, und daB 
die Polizei Mannschaften an den Strand entsandt 
liatte, um den Diebstald des angetriebenen Gutos zu 
\erhindern. Noch am 
bei diesem A\'achdienst ein Unfall, indem 
zci-Automobil mit 10 Polizeisoldaton, die 
lõsung nach der Praia de Tijuca geschickt wurden, | 
in Tijuca in eine Schlucht stürzte. Am Sonnabend 
hat der Polizoidelegat des 17. Bezirks, Dr. Edgardj 
Pahl, selbst den ^^■achdieust am Strande geleitet,' 
da verschiedene Anzeigen bei der Polizei'oingelau-• 
fen waren. Am Strancl waren viele Oüter ange-; 
triobonworden, die die Pohzei beschlagnahmte. Aus-; 
scrdeni aberwurde eine Menge leerer Konservon-' 
kislon gefunden, die die Firma Gripfitz Dusney & I 
Co., S. Francisco, Califórnia trugen. In Guaratiba,! 
Vargom Grande und Barra da Tijuca wurden viele i 
Waren, dio von dem ,,Workman" stanmiten, bei Fi-i 

sen Brandreden haupts.ãchlich darin, daB or jedom 
Menschen etwas schuldete; jetzt hat er sieh aber 
in der wahren Gestalt gezeig-t und auch denjenigen, 
die es nicht glauben woUten, bewiesen, daB er, der 
Pi-ediger eines nenen, besseren Menschentums, von 
einem Menschen nur einen Mulatteiityp hat, sonst 
aber zu den Ik?stien gehijrt. Denen aber, die ihn 

, schon bei seinem ersten Auftreten etwas nãher ken- 
I nen lemten und die sich durch die klingonde Phrase 
I nicht boraiischen IíoBími, hat er durch seine Gowalt- 
tat keine Ueberraschung bereiíot, denn sie wuBten 

j schon lãngst. daB Araujo-Cavaco jeder Sehãndlieh- 
; keit fãhig war. 

Die traurige Geschichte wird von dem vergmval- 
i tigten Mâdchen folg^eiidormaBon erzãhlt. Cavaco ver- 
I kehito in der Familie des Majors Prineipe da Silva, 
I aber nicht gar zu hãufig. Einmal wurde in seiner 
Gegenwart davon g(»sprochen, daB die lõjãhrige 

: Leonora wegen eines Halslei(.lens einen Arzt kon- 
I sultioren müBte; Cavaco erbot sich, seinen .Schwa- 
i ger, der Militãrarzt ist, zu benachrichtigen, damit 
i er die I'amilie besuche. Xach einigen Tagen kam 
í Cavaco wieder und sa"te, daB sein Sciiwager, Dr. 
Pereira o Souza, an Rheumatismus loide und nicht 

' komtnen kõnn<\ doshalb mõchte Leonora sich nach 
' dem Hause des genannteii Arztes bemühen. Leonora 
! ging zur bestimmten Stunde hin, traf aber den aii- 
! geblich an das Ziinmer gefesselton Arzt nicht zu 
j ílauso an; sie wurde vou einer Schwester Dr. Pe- 
reiras einpfangen. Plotzlich tauchte Cavaco auf, der 

I seine literanschen Kenntnisse auszukj-amen 
■ Wãhrend des Gesprãches entfernte sich di( 
: ster des Arztes. Darauf-lud Cavaco Leonore .sehr 
' unauffãllig ein, mit ihm in ein Nebenzimmer zu ge- 
hen, wo or ihr einigo Bücher zeigen wollte. Die Tür 

; fiel ins SchloB und Leonora l)ofand sieh in dem 
Zimmer dos unheimlichen Menschen. Das' Mãdchen 

zu pchreien ver- 
gaB, und Cavaco, dor über eine groBe Kõi'porkraft 
verfüg-t, erreichte sehr loicht seinen Zwcck. - .Am 
24. Dezeml>er rief Cavaco Leonora telephonisch an. 
Er simulierte, ais sei eine ihrer Freundinnen am 
Apparat, cüe mit ihr eine I^gegnung verabn^deto, 

i und ais das Mãdchen hinging, wurde es von einem 
' Polizeiinsj)ektor überfallen und verschlej)pt. Sie muB- 
I te mehrere Tage in einem dunklen Zimmer verbrin- 
gen, wo ihr eine auf dem Bodon liogondo Mat)'atze, 
die von Wanzen wimmelte, ais Schlafstelle (lient(\ 
Was Cavaco mit ihr im Sinne hatte, ist noeh nicht 

i festgestellt, denn er seheint schon am ersten oder 
zweiton Tage verreist zu sein: er wurde iiãmlieh in 
Caxia.s, fa.st eine Tagfahit vou Porto .Alegre, 1'estge- 

; noinmon. Seine Ilelfershelfo]' in.struierten das M-ãd 
chen, daB es von einem inzwischen verstorb.Mieii 
Offizior verführt worden .sei und daB ihr eigeiier 

j Vater sie iniBhandelt babe. Darauf wurde Leonora 
nach dom Hause dos Delegado Thompson Flor(>s ge- 

I bracht und vor der Tür losgelassen. .Ais ihr auf das 
: Schellen goíiffnet wurde, befand sich die (íenialilin 
I des Polizeibeamten allein zu Hause und dieser er- 
i zãhlte Leonora wirklich die ihr (■ingetrichierle (Je- 
: schichte. Ais aber Dr. Flores selbst er-~('hien und 
8ie ausfragto, faBte sie den Mut, dit; Waluhoit zu 

I sagen. Dr. Flores ergriff sofort alie .MaBnahmen und 
I baíd waren alie .Mitscliuldigen Cavacos festirenoin- 

m(.-n. Der Inspektor, der Ltíonora ver.schl'>pjn hatte, 
wurde feierlich aus dor Munizipalgarde uusge.stos 

I sen. Cavaco wird jedenfalls das hüchste StrafmaB be- 
' kommen. — Carlos Cavaco i.st derselbt^, der vor fa.st 
dii;i .Jahren ais Prí^pagandist Ruy Barbosas in Rio 
de .Janeiro das Volk aufforderto. im Falle der .Kner- 
kennung Marschall Hermes da F'onsecas durch den 
XationalkongreB züni Dynamit zu greifen. 

Freitag Abend ereignete sich 
ein Poli- 
zur Ab 

Legen Sie nie die Zeitung 

aus der Hand, ohne die Anzeigen durchzusehon. 
Selbst wenn Si« nichts Bestimmtes darin suchen, 
dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie interes- 
sieit und Ihnen von Xutzen sein kann. 

.schern und Kaufleuton beschlangnahmt und die 
Stehler und Hehlor verhaftet. Fischor von Barra 
da Tijuca .sagten dem Delegaten, dor ,,Workman" 
niüsse von dor Bosatzung veidassen sein, da si(> seit 
Tagen kein Licht mohr an Bord sãhen. Ferner spra - 
chen sie die Ansicht aus, da Bder Kapitãn nicht in, 
guter .Absicht gehandelt habe, ais or die Fracht überi 
13ord werfen lieB. Zwei ihrer Boote hãtten an den i 
Dam])fer angelogt, und dasselbe hãtten belioliig violei 
,andore tun kõnnen. wenn der Kapitãn seine Ladung I 
hatte bergen wollcn. Feber die Bíírechtigung dieses j 
Verdachtes wird das Seegoricht zu entscheiden ha-' 
ben. Unverdãchtige Zengen sind dio Fischer, die 1 
sich das Strandgut anoigneten, ja nicht. .' 

Der B un d o s p r ã s i d e n t versammolte gestern| 
das (íesamt ministeriuin ini Palast Rio Xegi'0 in Po-i 
troiKilis zu einem Frühstück, an das sich ein auBor-; 
ordentlicher Ministerrat schloB. Gogenstand der Be- 
ratung war das Gesetz über die Aemteranhãufungon; 
und seine Durchführung. Es seheint danach. daB die' 
Regierung wie recht und billig — ontschlossen | 
ist ,das Gesetz alsbald durchzuführen. Das wird frei-' 
lich schwierig sein, denn die Fãlle der Vereinigung 
molirerer bozahlter Aemtei in einer Hand sind soj 

D i e ( i r ã f i n A 1 v a r o s Penteado und die an - 
deren Erben ihres verstorbenen Gatten haben ihre 
Interessengemeinschaft an hinterlassenon Geb&uden 
in der Hauptstadt in eine Aktiengesellschaft mit 
4000 Contos Kapital umgewandelt. Die Umwandlung 
war einer Steuer von 48 Contos unterworfen. Dio 
.\kti(.*ngesellschafl ist jedenfalls nur ^u dem Zwecke 
gegründet worden, um einer wesenthch hõheren Be- 

' stouorung aus dom Wege zu gehon, die im Falle der 
Teilung der Erbschaft auferlegt woi'den wãre. 

D e u t s c h er K o n s u ni - V e r e i n. Die angekün- 
dig1o Versammlung dos deutschen Konsumvereins, 

' zu der eine Reihe Beitrittsorklãrungen vorlag, fancl 
; Freitag' Abend im Hotel Albion statt. Xach einge- 
hender Besprechung, an der sich sãmtliche in dor 
Versammlung anwesenden Herren mit groBem In- 
teresse beteiligten, wurde be.schlossen, zu den bis- 
her eingegangenen Beitrittserklârungen eine Reihe 
weiterer zu sammeln. Ferner soll ein Flugblatt her- 
ausgegeben werden, um auch woitere Kreiso auf 
dio Sache aufmerksam zu machen, Eine demnãchst 
.stattfindende Generalversanunlung wird über die Hõ- 
he des Eintrittsgeldes, welches vorlãufig auf 5 Mil- 
reis normiert wurde, beschlieüen. Die Herausgabo 
von Anteilscheinen à 100 Milreis, von den Mitglie- 
dern auch durch Teilzahlungen zu erwei ben. wurde 
gleichfalls in .Aussicht genomnion! 

G e b ur t s anze i ge, Durch die glückliche Ge- 
burt eines krãftigen .Jungen wurden hocherfreut 
H(M'í' Leopold Dietrich und Gomahlin. .Wir gratulie- 
ren. 

r 11 g 1 üc k s f a 11. .Viii Freitag morgen stürzte der 

in der Rua Augusta wohniiafte Herr Martin Nolsen 
80 unglücklich von dem Ti-ittbrett eines StraBon- 
bahnwagens, daB er sieh den linken Vorderariii 
brach. Dom Verunglíickton wurde von dor .Assis: eii 
cia die ei'ste Hilfe geleistet und er darauf nach der 
Santa Casa gpbracht. 

Todesfall. In Piracicaba verstarb Herr Georg 
Schmidt. Seine Beerdigung fand am 2. Januar statt. 
Herr Schmidt war seit langen Jahren in Piracicaba 
ansãssig und erfreute sich einer allgemeinen Beliebi- 
heit. Denf; rauernden Hinterbliebenen uiiser herz- 
li(.'hj-i Bcnloid. 

Die Passiven der verkrachton Companhia .\u 
xiliar do Commercio de Café sollen über 1000 Con- 
tos bciragen. Die Aktiven sollen kauin 200 Contos 
erreiclit-n. 

Kaflee. Am 15. Januai- wird in Paris das Ko- 
miteo der Kaffeevalorisation zusammenkoinmen. Die 
ser Sitzung, in der über den Verkauf dos Valorisa 
tionskaffees verhandelt werden soll, wird Horr Pau- 
lo Prado ais Vertreter der paulistaner Staatsregie- 
rung beiwohnen. 

Verkehr. Man beschwert sich in Handelskrei 
sen darüber, daB die Verbindung zwischen Santos, 
Iguape und dem Ribeiratal eine sehr unzulãngliche 
sei. Dor Ackerbausekretãr hat sich bereits an dit>' 
Bundo.sregierung gewondet, um MaBnahmen gegen 
diesen Uebelstand zu erbitten. 

Eisenbahnen. Die ,,Companhia Paulista" hat 
vier neue und sehr elegante moderno Passagier- 
wagen in den Dien.st gesteilt. In aller Kürze sollen 
diese Wagen ,die gegenwãrtig die besten sind, die 
auf unsei'eii Linien verkehren, bedeutend vormohrt 
werden. 

Fr u c h t b a r k e i t. In Bairro 
Piracicaba, gab eine Frau 
Leben. 

Industrie im Staate São Paulo. In Pi- 
racicaba wird die ,,Coni])anhia Industrial" eine groBe 
Toxtilfabrik errichten. 

In .Araraípiara solKeine groBe niechaiiisclie Wã- 
scliorei errichtet werden. 

S t a d t r e i n 1 i c li k o i t. Die Prãfekiur lebt doch 
noch. Wer hatte das wohl noch vermutot! Man dach- 
te schon allgemein, daB diese Behõrde aufgehõrt 
habe, zu existieren. Aber sie lebt. Sie hat in den 
zentralston StraBon der Stadt einigo sehr schmuek 
aussehendo Kisten anbringen lasson. die dazu die- 
nen sollen, wegzuwerfendo Papiere aufzunehmen. 
Man wird von nun íyi die Pajiiere, die halben und 
ganzen Zeitunpni nicht iiielir auf die StraBe wer- 
fen, sondem sie bis zur nãchsten Kiste tragen und 
dort ablagern. Das ist schon etwas, aber es íst herz- 
lich wenig, und trotz dor Kisten wird São Paulo 
nicht aufliõron, die schmutzig.ste Stadt Brasiliens 
zu sein. 

Eisenbahnen. Vor einigen Tagen zirkulierte 
das Gerücht, daB die Brasilian Railway die São 
Paulo Railway entweder aufkaufen oder pachteii 
wolle. Jetzt erfãhrt man, daB solche Verhandlungen 
tatsãchhch geführt worden sind, a-lH'r kein Rosul- 

gesunden 
Verinolho, Munizip 

Drillingen das 

tat ergebon haben, weil das euro])ãische Ka]jital we- 
gen der Balkankrise sich rosorviert gezeigt hat. Ei 
sind auch Verhandlungen ein^eleitot geweseii be 
treffend den Verkauf der Xoroest(>-Bahii. Das-Ge- 
schrei gegen Farquhar hat deinnach doch nichts 
genutzt; die Mãnner, auf die es ankomint. habon 
sich niclit cinschüchtern lassen, und wenn nach dom 
Balkankrie^'e Farquhar dio Verliandlungen wieder 
aufnehmon wird. dann wird er doch noch zuni Ziel 
kommen. 

li lei lie. Die Companhia Pauli.sta de Força e 
Luz plant die Aufnahme einer Anieihe von 160Q Con- 
tos in der Hauj)tstadt, 

KãMnãcbricliteD vom 5. Januar 

D o u t s c h l a n d. 
D(ír Kaiser imterhielt sich am Freitag lãngore 

Zeit mit dom Reichskanzler über die Ernonnung d:>s 
X'achfolgei-s von Kjderlen-Waochtor. .\Me veilautot, 
kommt Geheimrat Zimmermann für den Posten nicht 
mehr Ln Betracht. .Mõglicherweisc wird dio ^^'alll- 
auf den Botschafter beim Quirinal v. .Jagow oder 
auf den Gesandten in Athoii. Fn^iherrn v. Wangeii- 
iieim fallen. 

- Feber die kürziich iu Bonn erfolgto Giíiiidiuig 
der doutsch-südamorikanischen Gesellschaft liegen 
nunmehr ausfülniichore Nachrichten vor. Der (ie- 
.sellsehaft liogt statutongemãB die Pflege und der 
Aiisbau der geistigon Bezieliiingen Deutschlands zu 
den südamerikanischon Lãndern ob. Sie wird Febor- 
setzungen hervorragender deutscher Wtn-ke in Spa- 
nisch und Poriiigiesisch v<m anstalteii, Publikation-n 
austausehen und Propagandaschriften in Deutsch, 
Spani.sch und Portugiesisch veroflentllchen. Die (io- 
sellschalt wird ferner in Südamorika .Auskiinftsstel- 
lou errichten. Zu ihren Protoktort.-ii g(di("»rt aueh (K>r 
brasilianisclie Gesandto in Berlin. 

» - Am Sonnabend start» hochbetagt Genoral-Feid- 
marschall Giaf v. Schlieffon. Dorselbc* gehõrte lan- 

Zeit dom groB<m Cíeneralstabo an. ' j 
Man hãlt die Ernennung des Botschafters v. 

zum Staats.sokretãr dos Aeussern für zieni' 
iicli sicher, ol)wohl er noch keine bindende 
gemacht hat, 

■ Dor deutscho Flieger Fallor unternahni im F.l 
saB einen erfolgroichen Aeroplanflug in Begloitung 

no 

Jagow 
Zusago 

von fünf Passagieren. Er hielt sich ülvr eine Stun- 
de in der Luft. 

O e s t e r r o i c h - U n g a r ii. 
Trotz dor von \Men erfolgten Donientis soll der 

(Tosundheitszu.stand des Kai.sers Franz .Josef doch 
sehr viel zu wünschon übrig lass<'n. 

Der Goneralstab.schef der Marine, Graf Monte- 
cuoli hat bei der Regierung den Bau weiterer zwei 
Droadnoughts beantiagt mit der MaBgabo, daB sie 
.echon in der nãchsten Zeit auf Helgen zu legou 
sind. 

- Der „Xeuen Freien Presse" zufolge wird d( r 
Admiralstabschef der Marine sein Amt niederlogoii, 
wenn die von ihm geforderten Droadnoughts nicht. 
sofort gebaut werden, indes hãlt man die Meldung 
für wenig zuverlãssig. Dor Heir wird wohl mit sich 
reden lassen. 

11 a 1 i e n. 
- ,Die chinesische Regierung hatte dem früheren 

Ministerprãsidenten Professor Luzzatti den Posten 
eines Rnanziellen Beirates angeboten, Luzatti lehn- 
te aber ab, weil er Italien nicht für lãngore Zeit ver- 
lassen will. 

- Die Staatseinnahmen woiseii auch in der zwei- 
ton Hãlfte des vorflossenen Jahres eine bodeutonde 
Zunalime auf. Dor Plus betrãgt in der gleichon Perio- 
de des Vorjahres gegenübor 89 393000 Lire. Die Ein- 
nahmen überstoigon den Budgetvoranschlag um 
34ti59 000 Lire. Man erwartet auch in diesem Jahre 
eine erhebliche Einnahmesteigerung. 

Dio Regierung hat dor von Brasilien subventio- 
niorten dirokten italienischen DampforLnio dio Kon- 
zession versagt. Das (")r;j;an des Ministeriums des 
AeuBorn, ,,Popolo Romano", nimmt zu dor Ango- 
legonhoit Stelhnig und bonierkt u. a., dajB man an- 
fãnglich die Errichtung der Linie nützlich für Ita- 
lien gelialten habe, weil der Subvontionsvertrag in 
Gegenwart dos italienischen Gesandten in Rio un- 
terzeichnet und die festgesotzten Ik'dingungen von 
diesem gutgeheiBon worden seien. Das habe auch 
zu der Annahme berechtigt, daB in Kürze die schon 
lãng.st von der brasilianischen Regierung in Aus 
sicht gestellten Bostinunungen zum Schutze der Ein- 
wandei-er und ihres Eigfiitums in dio Bundosgosetz- 
gebung aufgenommen worden würden. Das sei aber, 
wider Erwarten nickt geschehon, und so sei die Ro- 
gieining genõtigt ge^u-esen, den Anregungen des Aus 
wanderungsratos folgend die Konzessionierung der 
Dampferlinie zu verweigern. 

Die groBen italienischen Blãtter haben sich in 
der letzten Zeit íieinlich ausführiieh mit Bra#ilií>Q 



IDe\3.tsc3n.Q 3 

imd ini allgenieineu nicht in sclir syni])athisclitT 
AVoise heschüftigt. Dt-r bnisilianischc Gfsandtc b(>iin 
.Vatikaii hat Abweluvi klaniiigeii ini .,CoriicT<' (r.Ita- 
lia" verôffeutlicht, ans wclclicn folgendes hervorzu- 
hfben ist. Dor G(\';aii<lt(' weist zuiiaelist die lio 
hauptuiig zuiiiok, dai'i die Koloiiisteii sicli iii 
s('lt)cn traiiiugei) Lago befiiidrn, vvie vor zeliii dali- 
icn in der kntisclisten Periode der Kaffeeüber|)ro- 
diiktioii, uüd fülirt beispielsweise aus. daíJ iii Rio 
tlraiide do Sid iind in Paraná die Melii z.ihl der ein- 
gewanderten ifalieiiischeu Bauern sich seíJhafl ge- 
macht habeu, and sieli in giiteii Verhaltnissen be- 
findeii. Hebei' die Lage der Itaiieiiei" in S. Paulo 
laüt sich der GesíUidte iingefalir wie folgt aus: 
,,Die Mehrzalil der Einwoliner der »Stadl S. Paulo 
sind Itidiener. 50 Piozeut des Orundbesitzes befin- 
det sich dort ia Handen von Italienern, wahreud auf 
die Brasiliauer niu' 3õ « o entfalleu. In der Industiie 
doininieren die Italiener vollkoinnien und ihr Anteil 
an derselbeu betrâgt 80 "/q. Das Kleingewerbe wii-d 
von den Italienern gewi.ssermaBen monopolisiert. Es 
herrscht in allen Retrieben Arbeitermangel. Die Ar- 
heitslôlme variiei^en zwischen 4 und 20 Lire ])i-o 
Tag. Von den 17 000 paulistaner Fazendeiros sind 
5000 Italiener. Ini Inneni sjnd die Geschãftsleute 
zunieist Italiener. Sie arbeiten niit Kapilalien zwi- 
sclien 1000 und 200000 Lire. Diese Kapitalien wui - 
den ausnahmslos auf den Fazendaí? erwoiben. Iin 
.Vergleich zu der Lage der Arbeiter auf den euro- 
pai8chen Latifundien ist die der Arbeiter auf den 
píuüistaner Fazendas eine glanzende. In der akute- 
sten Peiiode der Kaffeekrise in den Jahren 1902 
bis 1904, wurden nur vou 3000 Kolonisten bei einer 
Gesamtzahl von 300 000 Forderungen rückstiindi- 

gel- Lüluie geltend geniacht. Üie Rückstandc wurd-Mi 
übrigens spãtei- alie begliclicn. Gcgcnw.-iriig niach^^n 
die Kolonisten Krsjjaiuiisse von vielen tausendeii von 
Lire. Xatürlich gibt es aurli unglücklichc Kolo 
uisteii, wie überall in drr Welt. Die groíJen Sunuiien, 
welehc dif italienisehen Kolonisten naeli llalicu 
seliicken und die bedcutenden Hilfsgelder, wriclic 
sie bei versi-hiedenen Anlíi.ssen aufbringen, díMuon- 
strieren, da^"» die italienisehen Ivolonisten in Biasi- 
lien uiclit die personifizierte Ariuut sind, ais wclelie 
sie voiv'gfwissen Blattern hinge.stellt \vei'dcn. Voi- 
drei ,Jahreu bi'aoh Brasilien init dem System der 
subventionierten Einwanderung. Die brixsilianische 
Hegieruug liat deshalb mit den Auswauderer-Werbe- 
agenten absoUit niohts zu tun. 

Die gi-oi.)en englisehen, franzosischen, belgisohen 
und amerikanischen Gesellschaften, welche in Bra- 
silien Balnien und Hafen bauen und ihre rnterneh- 
nien dureli die Kolonisation valorisieren, ziehen ita- 
lienische .\rbeiter vor." Der Gesandte konstatiert 
schlielilieh, daü Bi'asiheu die Subvention unter dein 
(iesichtsiiunkte hoher inteinationaler Interessen zu 
ge.standen hat und deshalb eine wohlwollendere Be- 
urteilinig seitens Italiens venhent. AVortIicli sagt der 
Gesandte: ,,Man soll endlicb einmal aufhõren, Bra- 
silien ais einen Sklaveninarkt hinzustellen, \vo inan 
die Arbeiter ausbeutet, dasselbe B)-a.silien, welelips 
notorisch die besten Vorbedingungen für die wiri- 
sehaftliche Expansion der Italienei- bietet. 

~ Der zurzeit in seinem Vaterlande weilende ita- 
lienische Gesandte in Rio, welcher in den nachsten 
Tagen nacli dort zurückkehrt, ist sehr ungehalten 
über die ia der italienisehen Presse neueidings \vif>- 
der so stark kuitivierten Verdaehtigungea Brasiliens, 

dit' t'i- kra.-<so li']'tiuner nhnc jcdcn Scdicin von Be- 
re( htigunji nennt. Xaeh der Ansiclit d^s iialifni 
sclien Cicsandteu isl Biasilien gciadezu das l.aiid 
diT VcrlieiBun^i' de]' rouianischen Rasse. 

Das argentinit-nfi-eundliche ,,.Sefolo XIK" 
zollt der \'«'isagung der Konzession vollkoniDieii 
Beilail. ,,Üie bra-silianischen Pflanzer liabeii", so 
lal.U sieh das Blatt u. a. aus, ,,nüeli iiiclit <iie 
(íewoiadieit vei'loren, die Einwanderer wiv' scliwar 
ze Sklaven zu Indiandeln." 

F' r a n k r e i e li. 
An der algerischen Küste rainili' 

eiioriiie Produktinns^ieifi-erun 
Oeste!-|'ei('li. 

A r g e n t i n 
Auf der I'elíerfalii'! des 

;ip Villano" vmi Eui-oj);: 
aus deni 

, welelie 

iii Deiitsehland und 

lauiliuiger Danipfers 
i-li .\i'^entinien wur- 

resoi' des Seliifle.s eine Kiste ,i;'(>sti)ii- 
0().()0() Mark in Goldniünz<Mi enthielt. 

sische Danipfei- ,,8aint Augu.stiu" i'aui' 
tler IVauzíi- 
Felsijn in- 

folge hohen Seeganges, Die Passa^iere wurden dureh 
ein franzosiselies 1'nterseeboot uei-ettet und voni 
Dainidei- ,,Tyria" aufgeuonunen. 

Die nahe bevorstehende \\ ald des Prasidenten 
der Repid>lik steht ini ^'ord(n■grunde des offent liehen 
Interesses. Man sielit der AVaídsitzung der vereinii;- 
ten Kainniern mit groJieni Interesse entgegen. In 
Versaiiles sind bereits alie /imtuer der HoteN lie- 
legt. 

In Pai'is di'aug eine Diebesbande ani Sonuaiieiul 
naclit in den Fi-iedliof Levallois-Peiret ein und 
sehandete niehl w. iiger ais 120 Begrabnis.stíitten. 
Der Friedhof hegt in .'inei- der entfeiiiteren \'orst;id- 
te, wo niehrei-e Kapellen verinutlich von denisel- 
ben Gesindel erhroehen und ausger.iubt wurden. 

vS p a n i e n 
Auf Cuba ist iníolge der auf den Zuekerniark- 

ten eingetretenen groüen Baisse eine Ivrise in di'r 
Zuekei-industrie eingetreten. Die Fabi'iken wei'den 
sieh wahrseheiidich genôtigt seheii, den Betriet) ein- 
zuslelleu. Ilervorererufen ist tlie Baisse dureh eine 

de 
leu, 
Die Kiste war au eine Bank in r>uenos Aires kon- 
sigiiieil. Der .-\bi;ang der Kiste wurde kurz voi- 
Ankunft des Dauipfeis in Moüfevideo l)enierkt. Der 
Kapitan Iraf .Malj)'e^elu, uni .luf die Spiu- des Die- 
lies zu koianien, indes waien sie erfolglos. Der Tre- 
■sor i.^^t sichtbar gewaltsani ei 'iroelien'worden. Mau 
niuunt an, dali der Diebstalil iioeh in Maniburfí oder 
kur". naeli der Ausfahrt des Dauipf(^i's Itewerksfel- 
ligf worden ist. 

V e r e i n i g t e S i a ateu. 
Die Stadt Plnla<ieli)liia wurde ain Freilay von 

eineni scliweren Fnwetter heinigesueht, dem nieh- 
rere Persoiu*n zuni Opfer fieien und das groBen 
-Materiaiseliaden anriehter<'. In einer der Voi'stadte 
sti'u-zte eine dreistoekige Fabrik ein, zahlreiehe Ar 
beiter unter deu Ti-ümmern t)egrabend. 

Der ExprãsideiU von Venezuela (Vpiiaao de 
Castro hat seiiu' .\bsicht, sieh naeh Deutsehland 
einzusehiffen, aufgegel;)en, denigeniãiJ nian fortfahrt, 
ilin auf Ellis Island bei Xew Voik zu sistieren. Er 
dürfte erst wieder auf freien FuB ícesetzt werden, 
)iaelidein man sein (iesuel: um Gewalu'un^- der P>e- 
reehtigung dauernden Aufentlialtes in den \'ereinií;- 
ten Staaten ais beííi'ündet befunden har. 

Der Balkankries:. 
I)ie \'ertreter (l(>s Balkanbundes Iiaben der tür 

kisehen Delegatiou ein ritimatum zuge.stellt, das bi- 
heute MittaK' beantwoi'let sein nuiIJ. Unlerlassen di( 
Türkeu die Antwort, dann betraehten die lialkan 
lilnder die \'erhandlungeii l'iu' abgebroelien uud di« 
Feiiulseligkeiten begimien von neuem. Das türki 
•selie Ministerium d<'s Aeuí.U'i'n hat an saintliehe tür 
kisehe líotsc-liafter eine Xote geriehlet, weleiie diesi 
den Groümaehteu bekanntge1)en müssen. Diese Xo 
te enthalt di<' Ei-klarung, dalJ die Flolie Plbrte alie? 
getaii habe, nni den ^^'iederausbrueh der Feiudselij; 
keiten zu verliindern und dali sie daliei- an der Fort 
setzung des Krieges luClit sehuld sei. Morgen wer 
den wir ei-fahren, ob die Cíefaiu-eu nocli abgeweii 
det. woj'den sind oder nicht. Ini letzteien [<'aile wei- 
den die Feiad.seligkeiten in Febereinstinumme' mi 
dem Vertrag betreffend den \Vaffen.siiilstaud nael 
vier Tagen, also am kommenden Fi-eitat;-, wiedei 
eroffnet werden. 

Für Herrn 

' Rnppreelit Fisclier 

I in Juiz de Fora 

liegen Nachrichten in der Exped. 

.ds. Blattes, S. Paulo. 

Hüfiere 

Eaalien-aMãilclieD-SGliÉ 
Ton 3103 

Frau lleicoe Stegoer-Aleid 
verbunden mit cinem kleinen 

Internat fãr Mãdchen. :: 
Sprechstunden wochentags 1—8 ühr \ 
tícginn dea nouen Schuljahre^: Mon-' 
tng, don 18 Januar. Anmeldungen 
w«rden vom 8. Januar an, tSglicli 
Kwiachen 13 und i Uhr entgegenge- 

[nommen. 
Rua Marquez de Itú N. K 

118h«re 

(iiiilieii- id MWen-ScliÉ 
von 

Frâulein M. Grothe. 
Der Unterrlcht wird am Montag 

den 20. Januar wieder aufgenommen. 
Anmeldungen nlmmt die unterzeieh-1 
nete Schulvorsteherin vom 9. Januar i 
an zwischen 10 und 13 Uhr Vor- j 
mittags und Abends nach C Uhr i 
entgegen. 6033 

M. Grollie j 
Rua Ceeario Motta 5 S, Paulo.' 

m 
Campinas 

Da? neue Schuljahr beginnt Diens- 
tag, den 7. Januar. und werden An- 
fãnger bis zum 15 Januar aufge- 
nommen. Die grossen, laftigen Sãle 
des neaen Schiilgebâudes ermÇgli- 
chen dio Auínahme einer grõsseren 
Zahl von Schülern ala früher. 

Dor Voratand, 

CASA FUNDADA 1878 

Neu angekommen; 

Gansebrust 

Oerâucherter Lachs 

Kieler Bücklinge 

Matjes Heringe 

Feinster Malossol Caviar 

Holl Vollheringe 

Meerrettig 

Casa Schorctií 
Rua Rosário 21 

Telephon 170 — — Caixa 253 

Rlinik íür Ohren-, Nasen- 

:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Líndenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinlk von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Keise nEoh Deutsch' 
land zuiücl^sekehrt und steht soinen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Bpezialitãt: Arankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque de Uaxias 
N 30-B, Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3) 
S. Paulo. Spricht deutsch. 

Frauenhilfe Kôchinnen 

para Meninas, 
Privat-Institut, gegründet 1892 
?5 - Ruanda Victoria - 76, 8. Paulo 

Wlederbeginn des Unterrichte 
am 7. Januar 1913. 

JLehi erinnen 
E'zieherinnen 
Kiuderfrâulein 
Hausm&dcheu 
Zimmermfidohen 
Ehepaare 

Internationale Stellenagentur (('arl Hvers) 
S. PAULO Rua Tymbiras 17 

finden bei an« 
die besten Stellungen. 
In 9 Monaten 2010 Au[- 
trãge aus feinsteu Hãu- 
sern. 1917 Bewerbe- 
rinnen bis Enrte 1912- 

Dr. Güstav Greiner 
wohnt 

Villa Clementina 

Rua do Gado N. 42 
gegenüber dem Schlachthause 
(Chacara). S. Paulo. 5691 

DleHslmãdçhen 

oder Frau, mil der Küche 
vertraat, wlrd gesnclit. %n 
lueldeii Rna Ubero Ba- 
daró 64, Kxp. d. XeÜiing, 
N. PaiiJo. 

Âiinonzeií 

für sãmtliche hiesige und 
auswârtige Zeitungen be- 
fõrdert prompt zu Origi- 
nal-Tarifpreisen unter Ge- 
wâhrung hõchster Rabaite 

EDANEE 
Annonzen-Expeditioii j 
Rua Direita 55-A (Fobr.) j 
Caixa 1371 :: São Paule | 

(ÕH50) 
Kosten-Voranschlãge und | 
Entwürfe zu effektvolien | 
:: Inseraten kostenlos. :: | 

Reichhaltiges Sortiment i 
der verschiedensten j 

Rekiame - Clichês' 
 g r a t i s zur Verffigung. t 

Ãbrahão Ribeiro 
KectitP»anwfcilt 

— Spricht deutsch — 
Büro; Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon ál28- 
Wohnung: Rua Maraulião 3, 

Telephon 3207 

loinpanhia Cervejaria BMBMA 

'"mpfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten u. bevorzugte^ten 

■ heJl, Pilsenertyp 

BOC/K-AIiE - helL etwas milder ais TEUTUNIA 

JÍEK - Spezialmarke, hell 
BBAHlüttA helles Lagerbier 

BKAflLMA-BOe K - dunkel. Münchenertyp 

B R A. Ifi M A - IP© R V JE R ■ extra stark, iVIedizinalbier 

Grossor Erfolg: MT BRA1I311IVA 
helles, leicht eingebrautes bestbekõmmliches Bicr. Das oe- 

^i^bteste TafelgetrSnk fOf Familíeti. Vorzüglich und biHig 
fjJU ARABí Y ■ Das wahre Volksbier! Alkoh^ilarm 1 hell und dunkeL 

Iileferuii;£ Ins HauN koíitenfrei. 

»'í('»hon No. lll Caixn do Corrí^io No. 120') 

Meclianlkcr 

A. Bose & Irmão 
Rua S. JoSo No. 193, S. Paulo 

Eb werden auch Knaben im 
Alter von 6 bis 10 Jahren, so- 
wie nooh einige Halbpenslo- 

uã.rinnen aufgenommen 
Sprechstunden tãglich von 1—3 Uhr 
60o7 Die Vorsteherin 

Bertka Wegaer Wvv. 

iiêf 

S. Paulo 
Dienstag, den 7. Januar 1913 

Aosserordentlicher KasseQabend 
abends 8—9 Uhr im Lokale des 

Herrn Witzler. 
Wogen Eioführung von Quittungs- 
markcn werden sãmtliche Mitglie- 
der-Bücher zu einer Kontrolle ein- 

gezogen 0080 
Sonnabend, den 11. Januar 1913 

Âussãrordl.6eQeralire[saniiiilQDg 
im gleichen Lokale, abends 8Vt Uhr. 

Tagesordnung: 
1. Rückblick auf das Verbandsjahr 

1912 
2. Ergãnzungswahien zumVerbandB- 

vorstand 
3. Mitteilungen des Vorstandes und 

Verschiedenes. 
N6. Vor Eintritt in die Versammiung 
(ibt die Festkommission der Senne- 
elder-Peier 912, den Bericht der 

Einnahme. Der Verbandsvorstand 

Teiziáre Syphilis! 

Ich endesgezeichneter Dok-' 
tor der Medizin von der Fa- 
kultãt in Bahia, Mitglied der| 
franzOsischen Oesellscliaft fQr j 
Ophtalmologie und der zoolo- 
gischen Gesellachaft v. Frank- 
reich etc etc., erkiãre, dasa. 
Elixir de Nogueira, Sa^sa, Ga- 
roba und Guayaco des Apo-, 
thekers João da Silva Silva ira 
mir in den Fâllen von terzi-' 
arer Syphilis und skroíolôaen 
Affektionen die besten Dienst* 
geleistet hat. 

Porto Alegre, 5. Mai 1889. 
Dr. Victor de Brito. 

Unterschrift dureh den Notar 
Luiz Felippe de Almeida ge- 

se'zmã.B3ig anerkannt 
Wird in allen guten Ap the- 
ken und Droguerien dieser 

Stadt verkauft. 

CASA DUCHEN 

l 

Rua S. Bento No. 78 

Moselweine 

Rheínweine 

Bordeauxweíne 

Burgunderweine 

Champagner 

S. PAULO 

m 

íé 

ielfpVlon No. 429 

Líkôre 

Konserven 

Früchte 

Biskuits 

Schokolaie 

Rrüsiliaiiische Kank íií r Deu tsclilaiid 

Rio de Janeiro 

Moiiiiís-Hilaiiz vom ííl. Dezcinber 

AfJTIVA 

i KARR&C 

' Darlehen gegen Wechsel, Wertpapiere 
' Centiale, Filialen u. Iloiresp^ndentec, 

DiPCODtifrte Wechsel  
Inkasso-Wechsel  

I Veipfândete Wertpapiere u. Wechse' 
Deponierte Wertpapiero  
Kasscnbestand 

Rs. 18.396; 14i $052 
» 13.752:487$072 

» 8 96i:759$339 
» 25.161:902$577 
» 19.598:316$! :{7 
> 27.030;838|tí00 
» i 922;339$G3(; 

PASSIVA 
São Paulo. ! 

Dieses Etablissement hat eine erst- 
klassige Abteilung für Pensionistin- 
nen eingerichtet. Ein Teil der far 
Pensionistinnen bestimmten Rãume IliiDgezahltes Kapital (l Mk. - 1$000) .... 
befindet sich im Hauptgebãude, der Hiesige Conto Conente, mit uo.i ohne Zinsen. . 
andere im separaten Pavillon. Pen- ^ . 
eionistínnen haben eine íçeschulte Centrale, Fiüalen u, Koireípondenteo .... 
Krankenpflegerin zu ilirer Pflege. DepoMten auf febte Ziele  
Auch stellt die Maternidade fur Pn- p, . 
vatpfiege geprüfte und zuverlâssige Deponierte Werfpapieie ii. Wechsel für Kecl.- 
Plogerinnen zur VerfOgung. Dritter 

Dirtr^ie CoDten  

Ks. 117.826:785$013 

Grasses Sortimeit für Heilife 3 Kôiraife. 

Knglische Kuclien — Feine liiskuil.s — Alies selii' preiswerl. 

Bar Parí8 

von Adele friedmann ^ 
Rua do Seminário 43, S. Paulo 

(leoffnet bis 1 Uhr Naciits 
Stcts fpísehe Chops.  

In-und auslàndische Getrãnke. § DBUtSCHc FraU 
Saudwichs, kalte Speisen jederzeit mit erwachsener Tocliter sucht Stel- 
.■i752) Gute Bcdienimg. lung ais Wirtschafterin in Uepu- 

j ~ 1,^ . blik. Rua Consolação 362, S. Paulo. 

Tiichliges Màdclien 
ge.íucht. Rua Conselheiro Nebias 
f8, H. Paulo 6046 

Rs. 10 000:000$000 
» 12.785 203$525 
» ú.õ61:237§t7() 
, 12 022:652$22O 

■.> 71 791: Í17$3I4 
. 5 GG6:r)44$478 

Ks. 117.826:785?ai:^ 

Die Direktion: 

Joilii, Raiiiiiaiiii 

Food 

aufgelôst in Kuhmilch, kann ^ 
den Kindern von Geburt an ^ 
gegoben werden. Mellin's 
Food ist frei vo' Stãrke. 

Afienteo: Nossack f Jo., Santos 
Jun^fe 

Deutscli-Sudainerikailisclie Bank A.G. 

Kapital 20000.000 Mark 

Niederlage in Rio de Janeiro 

Banco Germânico da America do Sul. 

ifloiiatfiibllaiiz voiu 31. l>e£«iul>er 1912 

ACTIVA 

Kasse   
Diskontierte Wechsel 
Kontokorrent . . . 
Inkasso-Wechsel 
Depots  
Stammhaus . . . 
Verschiedene Konten 

1.117;775$780 
3.441:676t855 
5.297;600$221 
3.903:640$503 
2.241:170$00ci 

74:9281495 
255:361$818 

16332:153$672 

PASSIVA 

CASA LUCÜLLUS 

Best assortíertes Weiolager 

Ecbt scliwedisGtier Paoscb 

1(ua flíibita 1.33-1 

S. Paulo 

Von liiiporthaus wird 
ein Intelligenter 

Junge 

«ler deutiBcli n. portii- 
g^ieslsch spriclit, fürs 
Büro gesucht. Ofler- 
ten unt. R. E. X. an 
die Ex|>. da. BI., Sào 

lUlO. |.4-« 

Kapital (3.000 000 Mark)  
Korrespondenten im Ausland   
Depositen und Kontokorrente mit und oline Zinsen 
Kreditoren für Inkassowechsel  

„ „ Depots  
Stammhaus und Filialen  
Verschiertene Konten  

2.205:000$000 
4.004:771 $5-2(' 
2.491:6528999 
3.903:6408503 
2.241:17080(10 

493:8988480 
992:0208170 

ii 16.332:1538672 
S- E ou O 

Die Direklo.en; Hechier, Kappler. 

10-12 liichtige Zínifflerieiite 

wcrclcii aiit Kiiseniicton-Koiistruktlo- 

iicii íür daiieriKle Arbeit In Rio 

Niiclit. ^Soiciic mit £rfaliriiii^ in 

EUenbeton crliaUcn den Vorzu^. ise 

<0.^ - Riin da mniule Ri 

Koutorístín 

soeben von Europa gekcm- 
men, flotte Korresponden- 
tin, mit der Stenographie 
sowie Schreibmaschine voll- 
standii: vertraut, sucht 
Stellunc: in crôsserem Bu- 
reau oder Handelshaus. - 
Qefl. Offerten unter Z- 360 
an die Exp ds. BI.. S. Paulo 

i Hptel 
Rua Brigadeiro 

Forster 
Tobias N. 2 c 

Silo Panlo 

Kontorist 

Für elncn giosscn lodastrlellen 
Betii b wird cin Klehfiger, der 
Latidessprache mSchtlger, mit 
allen Hoiitorarbeiten r^rtraa- 
ter janaor Mann per sofort gc- 
Hucht. Schriitllcho Offerten lult 
Lebeiislauf, bisberiger Tiltlgr 
keit soirie GebaltHansprttcben 
aiiter ARGUS an die Exp. ds 
Bi., S. Paulo. 

lU 
o 

leer oder mõbliert auf Wunsch mit 
Pension kaltes und warnies Bad, 
schõner Garten, herriiche Aussicht, 
2 Minúten zum Bond, sind sofort 
an bessere Herren zu vermieten. 
Zu erfragen in der Exp. ds. BI., cJer 
in SanfAnna, Rua Pereira Bareto 37. 

Koch od. Kõchin 
wird für das Innere des Staa- 
tes prr sofort gesucht. Lohn 
bis zu 150$000. Zu tnclíien 

er Exp. 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter c'er \uf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachtnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grdsste Prãmien 

20:000$, 40:000$. 50:000$, 100:000$ 200:000 

Banco Allemão TransatlantiGO 
(Deotsehe Uebefseeisehe Bank) 

Kapital .Mark 30.0'10,000.— 
Reservetonds „ 8.ir>0.000.— 

Moilutsbilan:' der Filinle iii Uio .Jaüciro 

vom Dezembel* 

ACTIVJL 

für leichte Aibeiten gesucht Pen- 
«i^n Suisse, Rua Brigadeiro Tobiat. 
1, S. Paulo 3-4-6 

Gouvernante 

Schweizerln, wünscht Betati- 
gung in Rio oder S. Paulo, 
in ftinern 11.iuse bei D.rne od. 
auch bei Kiij !ern. Würde evtl. 
Anfangsunterrrht in r^eutscher 
oder franzôsischer Sprache er- 
teilen. Ginge auch mit auf 
Reisen. Beste Empf' hlungen. 
Nâhere^ bei Frau II. Müller, 
Rua Paula Mattos Pi, Rio. 157 

Kasse     , . . 2.797;0G0f5ii8 
Kontokorrent ^ 6.051:G77|714 
Diskontferte Weclisel ,     . , . . | 6.601:293$423 
Stammhaus, Filialen und Agenturen | 035:0281790 
Inkassowechsel .1 8.518;994|-233 
Inlcasso-Korrespondenten 3.289;086$363 
Kautionen und Depots | 6.636:819$800 
Verschiedene Konten   | 96:8005:290 

PASíilVA 
35.526:761íaiõl 

Kapital der Filiale 1 3.000:000?ü00 
Depositen in Kontokorrent mit und ohne Zinsen . . . 4.022:9758739 
Depositen auf Kündigung ! 3475:7I6S.>50 
Indossanten von Inkassowechsel ■ . . . ; 11 808:080$.")9t) 
Stammhaus, Filialen und Agonturen / 5.705:157í!800 
Depositare ! 6.636:819$80ü 
Verschiedene Konten - 278:0108060 

oder grõsseres Zimmer mit 
Kost sucht junges, kinderloses 

, Ehepaar bei deutscher hamüie. 
! Angebote mit Preisangabs 
unter G. 1822 an die Exp. 

|ds. BI, Rio de Janeiro.  

Zur gefl. lieaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 

tch in Rio, Largo S. Francisco 

No. 14, Di^nst.ig, Mittwochj 

Freitag u. Sonnabend, in Pe- 

tropolis Montag u. Donnerstag j (jgf gyj portugiesisch spricht, 

meine Sprechstunden a'^halte. wird für das Büro einer grõs 

Tüctitige Tischler. 
gesucht für dauernde Arbeit. Ala 
meda dos Andradas 20, S. Paulo. 145 

Kinderwagfen 
modem, sehr gut erhalten, preis- 
wei t zu verkaufen. Rua Jíí^conde 
do Rio Branco 8, S. Paulo. 159 

TiicMiger Saalkellner 
per sofort für Privatpension gesucht. 
Zu melden Rua Quiutino Bocayuva 
8fi, S. Paulo. 158 

Grasses, sines. helles Zimer 

in deutschem Familienhaua zu 
vermieten. Kua Paula Mattos 
5õ, Rio. 15:5 

íto 

Friedrich Schneider 

S. Paulo 

wird von seinen Angehürigen 

ersucht, seinen Aufenthah b< 

kannt zu geben. 

Míeder-FabríL 

In m* de Jnueiro, ernt» 
klHBMlg, Holiuldeulrel, 12 
Jahre etubllert, naclit zur 
lirweiternng desselbe", 
Comiunudllftr mit 30-40 
CttntoH de Refs. OfI. uiit. 
J. P. an die Kxp. ds BI., 

Rfo de Janeiro. 154: 

35.:j20:761?151 

S. E. ou O. 

P. lllcliar/:, Director-gerente 
Estug^^ontador. ^ 

Hsins Sehmidt. 
Deutscher Zahnarzt 3767 

seren Baufirma in Rio gesucht. | 
Off. unt L. 1261 an die Hx[). 
ds. Blattes, Rio de Janeiro, ir,;-, 

Deutsche Frau= Aeltere Frau 
unabhãngig, Ende 30-ger, wirtschaft- fACUCIC 1 1 au 
lich tüchiig, wünscht Stellung ais zum Flasclienettiqustieren und an- 

3.r.Tp.Vl?MU'"éK.'°. leren '"»"en A,b.l«n Rua 
ig. Rj^dle Itoi. ds. BI. S.Paulo Anhang«b«hu 93, 8. Paulo. U' 
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Buntes Allerleí. 

J)íM- B ai k aii k )• if g uud i «> Pariscr 
8c h 11 e i d<,'I'. Die Pai-iscr HtMivii Sflitipidci- und 
dus Publikuiii, da.s sie bedieiion, siiid iiu ycKvnwãr- 
tigt^ii Aiig«'iihlk'ke híis daraii. Wer sú'1i iii Paris 
eTin'11 Aiizug' bestellcii will, luuü daiiiit i cc.Tuicii, daB 
er fast eineii Monat zu wartcii liat, bis er da.s í;i'- 
Miiiisclite orhait. In der Pariscr St-hiieidcriudustrit' 
Bind niiiiilich oder vicliiiclu- waivu íWOO bis 4000 

sich woi^cni, zu, scluitztMi. In diescr Kichtunj;- yvht 
pai-alli'! mil (it'r obciigcuaiiDtcn Vcrciiiigimj;- ilcr 
Buiid der Mieli-r aus dom Arheitcrstaiidc voi-, I)(.'r- 
selbc fordert MÍBrc.ufln zur hy^iciiisclieu Ausgc- 
staltuiiy der 

serbischo mui bulgariselRi Zuschueidcr uikí audcri' 
s der Ivrieií ausbracli, legtcii Arbeiler bescliãftigt. Al 

üie iiirc Arboif sofoil iiieder und reisteii Hals üb<'r 
Kopí n;u'h Hause, wurdeu iu die Armee eiiifiesteilt 
und kamj»rteu in Tlirazieii oder Mazedonieii. 

J'" i 11 e L i g a d e r k' i ii d e r r e i c li e ii F a m i 1 i e n 
111 F r aii k r eie li. AVic die Zeitselirift ,,Frau und 
Muttei'" initteilt, wurde in Frankreich vor kurzein 
fíiiie Liga dev kinderreichen Familion gegründet, 
■\v(»k'lie an tlen Staat die Forderung stellt, den Kainpf 
gogen die Fntvülkerung durch Erleicliteruiu df"S 
Loses dei- kinderreichen Familien zu íordeni. Man 
fordert insbesonderc, dali Familien iiiit vier und 
melu- Kindern eine Steuererleichtenmg geiiielòen und 
daü das siebeiite Kind eiiier Familie auf Staatsko- 
j';teu erzogeii werde. Ferner, daü den Kindern zahl- 
roiclier Familien besondere Erleichteruiigen im Hin- 

billigen Wohnungen. liisbesondere winl 
die Stadtgemeiiuie Paris aufgeforderi, aul dem Ter- 

I rain der aufzulassenden Festungswerke uiul -Cirabcn 
■ Arbeiterhíuisfr zu erbauen, (leren Mietszins jier 
' Familie .'<20 Fraiik nieht überselirelten soll. Bei dem 
grolkm Interesse, das inan dei' Futvülkuaim.usfragi* 
und allen MaiJregein, welche die Fntvolkerung auf- 
zulialten geeignet sind, entgegenbringt, liaben die 
Bestrcbungen )>eider Vereine viel Aussielil auf Ver- 
wirklichung. 

Impfuiig gegen S e li wi n ds u eli t. In einer 
dei' letzteii Sitzungen der Medizinisc-lien (íesellscliaf! 

í in Berliii si)raeh Dr. Fi\ Franz Friedmann über die 
Jleilung und Schutzimpfung der menseldiclien Tulier- 
kulose. Die in den Krankheitserregern (Tuberkel- 
bazillen) selbst eiithaltenen spozifischeii Heilsubstan- 
zen der Tuberkulose (Aiitigene) sind íuisserst zarter 
leielit zerstorbarer Xatur. Die Tuberkelbazillen 
selbst aber vou krankniaeliender (tub<'rke]ei'zeugen- 
der) Wirkui]g und iluBerster (Jiftigkeit. Da alie bis- 
herigeii spezifisclien Tuberkuloseniittel so liergestellt 
waren, dass man aus diesen giftigen Bazillenkulturen 
die wirksanieu Substanzen durch cheniische, thernie- 
tische, meclianische Verfahren auszuzielien suehte, 
so wurde liierbei einerseits niemals vollsándige Fnt- 

Nalur nur minirnalo krankmachendf 
' und minimale (íiftigkeit 
[entgiften, dali nunmehr 
(lie allerletzteii Spuicn 
und (ültig-keit verloren, 

bliek auf Stipendien sowie direkte Unterstiitzung g'iftung erreicht, so dalJ diese Piaparate oft schwere. 
bei ilireii Studien <'rteilt werdeii. Ferner sueht mau 
die kindei-reichen Familien gegen die Feindselig- 
keiten so vieler llausbesitzer, welche sie um der 
Belastigung dureh die Kinder willen aufzunehmen 

lebeiibcdrohende IJeaktioneu auslõsten, andererseits 
wurdeu dun-ii diese eingreifenden VtTfahren die An- 
tigene zerstorl. Dem AVzt gelang es nun einex »on 
ihm gewonntMieii Tuberkulosestamm, der sehon vou 

Figensehaften 
besali, derart vollstandig zu 
dio lebenden Bazillen auch 
krankmaehender Wirkung 
ab<'r ihre Heilkraft voll er- 

halteii blieb. Naclidem iu zahlree.hen Tierversucheii 
die Wirksamkeit festgestelll uud sodann die Fiisidiad- 
lichkeit des Práparates beini Mensehen dadureli ei - 
wiesen wurd(>, daiJ sich der \'ürtrageiiiie selbst 
witderliolt iujizierte, behandelte er iu den leízten 
.lahi en iu zalU''cich»Mi Klinlken und Polikliniken mit 
diesem .Mittel. unt(>r standger kritischer Mitbeoba'. h- 
tiiiig zahireicher nahmhafter Aerzte, tube: kulose Pa- 
tienteu'aller Art. Bisher sind (.)82 Patien'en bi haii- 
d(dt wordeii, daruntcr über 250 hmgeuíuberkulõse, 
fei-uer Tubei'kulose der Drüsen, Hauttuberkulose, 
Lupus, Knochen- und Oelenktuberkulose, rrogt>ni- 
taltub rku'o e, Skrofu'ose. Der Erfolg war d da(.^, 
wofern das Heilprai)arat volistãndig im Koiper re- 
sorbiert wurde (und weiiii der Kor]-er zunachst nicht 
aufuahmefahig war, so g<-lang cs, ihn aufnahmcfahig 
zu macheu), fast ausnahmslos alshald Besserang^- 
und Heilungsvorgange begamien uud stiiiidig fori- 
sehritten. So verloren Lungentul>erkulüse regel- 
mãlMg und dauenid durch weuige Injektionen ihre 
zuiu teil schon seifJaliren bestehenden Bri'st?chmer- 
zen, NachtschweilJe, Bluthusten, Arswi:rf, App; t't- 
losigkeit, Fieber ; lange Zeit eiternde l)rüs> n sow e 
Kncchenfistehi heilen def'nitiv. Gelenk iiberkulcse 
iieilt ebenfalls allmahlich vollstandig aus, und es 
werden so CiliedmaíJeu, die sonst rettungslos der Am- 
|»utalion anheimfallen, erlialton. B!a eu und Xi(>ren- 
tuberkulose besserten sich deutiich und Iviilen eb, n- 
falls. Selbst .Jahrzehnte bestcheiide Lupusherde zeig- 

teii fortsclireilenih' He hing, und skrnfulí se Fau;- 
aus-chlage, d.' viel>' Jaiuc trCZ allfr B ii ii;dlung be- 
standeii liattííii.heilteii oinie alh' sonstiue líchaudlung 
dcfinitiv ab. Xachdeiii die Ileih-rfolge scli imiiK-r 
wiedei- bi'statigt hatt:'U iiiid dii- vulligi- l ii eh'dlirh- 
keii erwi<'sen war, wrrdeii mit dem Pi-iipaia: Kiiu'er 
aus tnberkuloser rmgebimg, di(í daue:n l der An- 
steekungsgefahr ausgesetzt sind, zuui Teil .'■clion ba!d; 
iiaeh der (iel)urt zu Scliulzimpfmigszwcckeii b li Mi 
delt. Siimtlich(? 2:W b',sher schutzgeimplien K n lir, 
dereu dauenide gute Fortentwickluiig vo:i autorita- 
tiver, spezialaiztlicher .Seite festgestellt worden ist 
vei-trugeu die zurzeit sehoii über ein .lahr zui i';ckli<'- 
gende Impfung ohne die gciingste, auch nui- vorüber- 
g(di(MKle Seliadigung, erfrcueu sich piv.chtigen Ge- 
deihens und sind sámtlich frei vou irgendwelch(Mi 
Zeichen etwaigvr, trotz der Schut/.imprun.i;' b^ g nin n- 
der Skiofulose oder TubiTkuloso. 

F1' a u 1 e i 11 M o r g a 11 s S c h u 11 h e a t r. 1 )ie 
Tochter des amerikanischeii Fiiiaiizgenies Pierpont 
Morgan, P^-áulein Anna Morgan, ist schon ofters 
mit sozialen Bestrebuiigen hervorgetreten. Hat sie 
unlângst im Kampfe der Xew Yorker Ileimarbei- 
terinuen dereu Feldzug zur Erlangung besserer 
Lohnverhiiltnisse so gut durchgeführt, daíJ sie auf 
der ganzeii Linie siegteii, so konimt jetzt aus New 
York die.Xachricht, dalò sie 4000 Xew Yorker Schul- 
madehi, die bisher in einem unzulaiigliclieu Schulge- 
gebiiude eingeprercht waren, su einem stattli- 
chen Scliulpalaste v(M'iiolfeii hat. Es liaudeUe sich 
um die "Washington Irving High Sciiool, und ihrem 
energischen Auftreten und noch mehr den Iieweis- 
krãftigen Tatsachen, die sie vorl)rachte. mulJten 
Bürgermeister und Stadtviiter weiclien. 

s<'hlossen sieii zu einem Xeubau der Sehule: iu dem 
iieuen Heim für Scimlmüdel solhe mm aucli eiu 
Theatejsaal errichtet werden. Alies schien in bestem 
(íaiigü, ais plõtzlicli die Sta<llbehorden die Feljei-- 
zeugun^- gewaniieii, \lali sie nach Fug und heciil 
für eine Madehenschule Hüluuinszenerieii nicht !)»■- 
willigen kounten. Die Tlieatersi)ieleiei der Schul- 
madchen war damit auf einen toten Punkt aiige- 
langt. Ais Helferin iu der X"ot erwies sicli wie- 
denim Früuleiu Morgan, dii; zufiillig von der Be- 
trübiiis horte. und kurz eiitschlossen ihre vScliritle 
wieder zum Bürgermeister lenkte, dem sie .gehorig 
die Leviten Ias. „lch liore, Sie woUen den Madchen 
kein Theater gestatten," war die Anrede der ener- 
gisch; II juugeu Dame. „Selbstverstandlich," beeihe 
sich dl r hoflichc uud eingeschüchterte Stadtge- 
waltige zu erwidern, „sollen sie etwas für ihre 
Bülme halx^n" - ,,Aber nuui erzahlt mir, daB dei- 
Kechtsbeirat der Stadtverwaitung aus juristischeu 
Oründen dagegen ist," sagte Frâuleiu Morgan. 
(.AVirklicIi? Wlr wollen ihn mal sofort fragen." I)er 
Bürgermeister sjiracirs und nahm den Telephonhü- 
rer in die Hand. Durch das Telephon soll dann Friiu- 
leiii iMorgan deu Kechtsbeirat energisch von der 
X*otwendigkeit eines Theaters für die Schulmüd- 
cheii überzeugt habeii. Kurz und gut, die Scluile- 
rinneii der ^\'ashington Irving Sehule erhaiten jetzt 
eine micKlerne Bülme mit Szenerien, die sicli auf dem 
besteii Theater sehen lassen küniiteii. 

Annonce. ,,l)rei Kleidei'schranke voll Sacheii 
von nieiner verstorbeneu Frau, die nie was aiizu- 

Sie ent- ziehen hatte, billig zu verkaufen.' 

BaiaiiaBiiBBiiiaBiiBiBiiiaBiiíiaignEiBn[5iBiiiiaisHEiBn|B 

Füf Heilige 3 Kõnige! 

f)ringt (ias altbekannte Haus 

la. 

Postiach 210 

35 CJ 

Telephon 287 :: São Paulo Rua Libero Badaró 143 

seine ausp;ezeR'hneten Weine von 

J. Langenbach & Sohne, Worms a. Rhein und Enkirch a. d. Mosel 

in einpfehlende Erinnerunjí. 

i Rheinweine: í Moselweine: 

Laubenheinier . , 
Niersteiner Donitlial 
llochheiiner . . . 

190S 
1908 

Dutzenil 

24$000 
jO$OüO 
36$ooo 

2 

Rodcsheimer  38$ooo 
Stcinwein (sehr cmpfehlen swert) )4§ooo 
Johannisbergcr   \6$ooo 
Scl^oss Johannisbcrg .... ;6$ooo 
Liebfraucmilch .... 1909 48$ooo 
Liebfrauemilch Kirschenstuck . ' 6S$ooo 

Graacher  

Brauneberger .... 1906 288000 

Zeltingcr 190S 50$ooo 

Piesportcr  5.|$ooo 

Brauneberger .... 1900 36$ooo 

Graacher Münzlay . . . 1904 44.5000 

Die Rhein- und Moselweine von .1. Ijaiiífonbíicli & Solino Iiaben auf allon AiiNstol]iiiií;eii 
Ehrenpreise erruiigeii und eignen sich besonders ais schr)nea (Jeschenk für dio konimenden 

Festtago. 
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LEITE „ÜRS0" 

Com e .sem u^siiear. 

A Salvação das 

GFianças 

Fornecemos Amostra 

grátis 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Zu vermieten i Geld 

schõner Saal und ein Zimmer, mit . .   n . wird gesucht fur Diskonlieiuo 
oder ohno Mõbel. Rua Gusmões kleinennonatl. WecUsel. Zinsen 3®/ 
106, S. Paulo. (gr) AuskunftinderExp, ds.Bl., SPaul 

ob gross oder klein, aber echt und von fe-ner Qaalitãt, ist 
einfí, gute Kapitalanlage, zumal bei den immer steigenden 
Dlamantpreisen, Beira Einkauf achte man nur auf reine und 
feurige Steine, welche in grosser Auswahl unJ zu den bilHg- 
sten Preisen in dem bestbekannten Juwelenhaus: 

Ruá S. Bento No. 39 

— S3o Paulo ^ 

y.w haben sind. (5948) Reelle u. prompte Bedienuii'^. 

/ 

r für das wissen- 
:: schaftliclie :: Institut 

Naturheilveriahren 
Dlassage-, Elektrizitãt-, Licht-, Wasser- 
:: bebandlung etc. 
(hydro-elektriFche medicamentõse Damiif-, 
Lichtbader u. Douchen) in sâmtl. Anwen- 
dungsformen zur Behandlung a 11 e r 
Krankheiten. :: Modernste vollkom- 
inene Installationen für Ilerren u. Damen. 
Otfo Koch, app. an d, Kgl. Univer. Berlin 
Rua Berjamin Constam 21 :: S, Paulo 

, Casa Âllemã de Ferragens 

Unseren verehrten Geschâftsfreunden und Kunden zur «efl. Mit- 
: tcilung, dass wír unser Ei««nwarenge«chãit von der Rua de São 
i João nach der 

j Rua S. Bento N. 70 
j (zwischen Praça Antonio Prado und Largo SSo Bento) 
j verlegt haben und durch grosse und helle Verkaufs- und Lagerrüume 
: in der'Lage sind, unsere Kunden bcsser wie bislier und zii den ge- 
I wõhnten billigen Preisen bedienen zu konnen. 
j S. Paulo, 18. Dezcmber 1912. 

Guilherme Rathsam & Irmãos. 

Gliarutos DanoeDiaon 

^<m 

âifagllosfaíiiis 

feuefversicíieruugstíescllscliatt 

Cruardian 

Assurance Compan^ Ltd. 

li O ]¥ » O jy 1670 

——— Ktabllort <a«lt 1831 
Kapital   Pf. 2.000.000 
Fonds   „ 6.460.000 
JMhrliche Renten.     , 1.180.000 
Diese Gesellschaft tibernimmt die Versioberuax Ma^azlnen, Wt 

.-piibestanden, Wohnhausern, Mõbeln eto. für mãesige Pramien. 
AGENTEN: 

c. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gasoar N. 12 (sob.) - SANTOS 

!59« 

i 

wird ein einfach mob- 
liertes Zimmer, event. 
mit Pension. 

j Angebote unter O. M. an die Exp. 
í ds. BI., S. Paulo I2;i 

lFi'í)ii II. IVida WcikU 
I Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto .'!0 
B. Paulo 

Brutmaschinen 
O a» Uestauraiit & Chopslokal 

ZurDeutschenEiche sind preiswert zu verkaufen- 
Hortulania Paulista, Rua Rosa.! Cnrl fTInolr 
rio 18! S. Paulo, Caixa post. 103 i „ a ♦ c ».• • r a t. i  ! ;  ü 5 Rua Santa Ephigenia 5 - S. Paulo 

Kleine Wohnunj 
Zu vermieten 

Charutos Dannemann 

Aâd»ô[e Vcstieter 

Zerrenner.Bülow & C. 

Rua Sâo Bento 81 - 8âo Pando 

zwei kleine nebeneinanderlicgendc 
von kl( iner deutscher Famíli^e bis [ njüblier e Zimmer. Elektr. Licht u. 
zu.*n Preise 60 - <0$ monathch per ^ , . „ , . , 
fotort gesucht Offerten unter Hause, Bond vor der fure 
H." an die Exp. ds. BI, S. Paulo. | Rua Augusta -'03, S. Paulo. CÜ44 

AusIro-AmericaM ^ ^ 

Dampfschiffahrls^Gesellschaft in Triest' | | I * 

*12chste Abfahrten nacb Europa: 
Francesca 8. .lanuar 
Laura 18. Januar 
Columbia 5. Februar 
Der Postdampfer 

I Francesca 
geht am 8. Jannar von Santos nach 

I RÍ0| Las Palmas, Vnlanoia, 
{ Neapel und Trfast. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Píilmas lá5 Frcs, nach Neapel 195 
Frcs., nach Valencia 160 und Triest 
200 Frcs. u. 5 Prozent Regierungs- 

Nãcbste Abrabrten nacb dem La Plata < 
Columbia 26. Januar' 
Sofia Hohenberg 1; Februar^ 
Der Doppelschraubendarnpfer | 

H. A. L. 

Laura 
eht am 18. Januar von Santos nach 
Ri<»i Tcnariff»! Almerlai 

Baroalens, Netpel u> Tr'csf 
Passagepreis Klasse nacli Tc- 

neriffe Frc». 125, Almeria und Bar- . ,,,,, , 
celona Frcs. 160, nach Neapel Frcs. II.. 
195, nach Triest Frcs. 20{i. 

== Hamburg- Amerika- 

17 9 D a m p f c r mit über 1. O O O. O O 0. T o n n c n 

iVbfahrten von Santos nach Euroi,a 

Passagier-Dienst 

S c h n e 11 e II e i s e n. 

steuer. 195, nach Triest Frcs. 20{i. ; Friedr. August 
: Blucher 

! Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante k imfor-1 Kõnig Wilhelm II. 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagíere .S. Kõnig Friedr, August 

I Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderne | Blüeher 
Waschrâume stehen zu ihrer Verffigung. ] Kõnig Willielm II. 

1 Schnelle Reisen. DraStlose Telegraphie an Bord ! Kõnig Friedr. August 

19. Januar 
■23. Februar 

9. Mãrz 
23. Mãrz 
27. April 

11. Mai 
2'). Mai 

27. Juni 
Fraclii- und Passagierdienst. 

Ilohenstaufen 

16. Mãrz 
2;-!. Mãrz 

25. Mai 
1. Juni 

Fracht- und Passagierdienst. 
Der prachivolle Scbnellpostdampfer 

Habsbui'^ 
Kommandant L. Bassmann 

geht am 10 Januar von Santos und 

fl 
Komoiandant C. Lück 

geht am 12. Januar von Santos nach 
Rio, Bahia, 

Madeira, Lissabon, 
Leixões and Hauiburg 

Passagepreis: 1. Klasse nach Rio 
de Janeiro 40$ n. Regierungssteuer, 
nach Madeira, L ssabon u, Leixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk. 600 und Regierungs- 
steuer. — III. Klasse nach Europa 

Sclinelldienst zwischen Europa, Bra- 
silien und Rio da Prata. 

Der prachtvolle Doppe.schraubcn- 
danipfer 

Konig Wilhelm II. 
Kommandant J. v. Iloldt 

gelit am 19. Januar vou Santos 
nach 

Rio, 
Lissabon, 

Vigo, 
Southampton, 

Boulogne s/m 
und Hamburg 

Reise nach Europa in 11 u.l2 Taje» 

Der neue Doppelschraubendampfer 

Kaií^er Fraiiz «fosei 1. j Habsburg 
(2te Reise) von 16.500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit gelit am ilohenstaufen 
10. Februar von Santos nach Rio, Teneriffe, Barcelona, Neapel u. Triest. 
Reisedauer von Santos nach Barcelona 11'A, Nespel 13, Triest 15 Tage. 
Reise bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, München und Buda- 
pest 16 Tage via Triest. — Die 3te Reise t rfolgt «m 30. Mãrz. c,. , . . . • - rr . j-. , 

iVegen W0it6rer Inforinationeü wende man sich an die Agenten | Píissagiera an Bord..— Diese Dampfer haben Arzt an Bord, ebcnso wie porlugiesischen Kooh und Aufwar- 
^ — Alie Klassen haben Anrecht auf Tischwein. isoiliwauei & Auskunft erteüen die Agenten 

TÜeodor' Willo cfc Oo. 

60$ und Regierungssteuer. 
Alie Dampfer dioser Gesellschaft sind mit d, n modeinsten Einrichtungen versehen und bieten den 

Passagicren I. und III. Klasse den denkbar grõssten Komfort. — Dralitlose Tslegraphie zur Verfügung der 

Rua Visconde de Inhaúma N. 84 
RIO DE JANEIRO 

Rna 11 de Junho N. 1 
SANTOS 

•Giovdano ÓL Comp'., Largo do Thesouro 1, S. Paulo s. PAULO ; Largo do Ouvidor «. — SANTOS Rua Santo Antonio 54 56 — Rio: Avenida Rio Branco 79 

HERM. STOLTZ Co. 

veilicla Rio Branco 66-74 io de JíAiieir-o 

Postiach Nr. 371 

Avenida Rio Branco 66-74 

JHerm. Stoltz, liaixiburi 

01ock:engiesserwa.ll 25-26 

Agenturen: SANTOS, Postfach 246 

n 

tierm. Stolt:z & Co., S. Paulo 

Postíachi Nr. 461 

lin|)oii-Al)1oilmig 
irripon von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und liisenwaren, Schreib-, Druck- und Paclc- 
papier, Galcium Carbid. Materialicn ♦^Or 

Bauzwecke : Cem ent etc. 

Coinn>ission inid Coiisiffnation 
tikc 

Technische Abtoihniír: 
Maschineri ftir Holzbearbeitung, Rei.sschãl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Metallen und .Steinkohlen, Materialicn für 
Eisenbahnen, Sí^ienen Decauville, Wagg-ons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 

rasmoiare ete,. etc.. 

PERNAMBUCO, Postfach i68 — MACEIÓ', Postfach i3 
Têlepramni-Adresse für alie Hãiiser „HERMSTOLTZ 

Lokomobilen : „Ba d c n i a" ; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

Schiirs-Âbíoilung-: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Ueljernahme jeg- 
licher Schififegeschafte. Vollstãndiger Stau- 

Jjschdienst^nÍLpigen»-^ Mat 
:r 

l^eposilaro 

der vo .glichen Cigarren von Stender (& C. 
S3o I jix, Bahia; der bekannten Minas 
ButiK!-Marken „A Brazileira% „Amazô- 

nia'', ,,Demany"-MÍna8 der Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

iune-K rlníssuriaí] 

Musterlag^er aller Anikel europílischer und nord- 

amerikanisclier Fabrikanten. 

Feoer- and Soev©r.slcUeriiM{;en : Generd- 

Vertreier der „ All>iiis;l 4" - Yersícliorungs - Act- 
r>aa ^itíiitihnry jçr Allíanoe Assnrãnoe 
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